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Nun ist sie also da, die Nummer 1 des Sicher-
heitsProfi. Die Zeitschrift löst unsere bisherigen 
Zeitschriften SicherheitsPartner, 
See&Sicherheit und Fahrensmann ab und bie-
tet allen Mitgliedsunternehmen der BG Verkehr 
Nachrichten, Informationen und Fachbeiträge 
zum Thema Sicherheit bei der Arbeit. Es ist uns 
nicht leicht gefallen, uns von den bewährten 
Mitteilungsblättern zu verabschieden. Aber wir 
sind angetreten, bei der Fusion Energien zu 
bündeln und Kosten zu sparen. Wir haben uns 
deshalb die Frage gestellt, ob wir in einem Ma-
gazin alle Branchen der BG Verkehr ansprechen 
können. Wir meinen: Ja, das geht. Denn neben ganz branchen-
spezifischen Sicherheitshinweisen gibt es auch viele Themen 
zur  Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, die für alle inte-
ressant sind. 

In der Rubrik „Das Thema“ auf den Seiten 8 bis 10 haben wir In-
formationen rund um die Fusion zusammengestellt. Den Fahren-
mann gibt es zwar nicht mehr als eigenes Blatt, aber drei Seiten 
speziell für die Binnenschifffahrt werden Sie zukünftig in jeder 
Ausgabe finden (Seiten 14 bis 16). Dasselbe gilt für 
See&Sicherheit: Drei Seiten sind in jedem SicherheitsProfi für 

den Fusionspartner See-BG reserviert (Seiten 11 
bis 13). Für viele Leser ganz neu wird die Repor-
tage sein, die wir als Anregung der See-BG ab 
der zweiten Ausgabe in unser Magazin aufneh-
men werden. 

Im Zentrum unseres Magazins stehen selbstver-
ständlich weiterhin die Themen Arbeitssicher-
heit und Gesundheitsschutz für alle Branchen, 
die bei der BG Verkehr versichert sind: Unter 
anderem berichten wir über einen Unfall in der 
Entsorgungsbranche, eine vorbildlich organi-
sierte Rettungskette und einen Spurhalteassis-

tenten zum Nachrüsten. Auf Wunsch unserer Leser werden au-
ßerdem die Informationen zu den Leistungen der BG einen grö-
ßeren Stellenwert einnehmen – in dieser Ausgabe stellen wir die 
Wohnungshilfe anhand von drei aktuellen Beispielen vor. 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Blättern und Lesen und 
sind gespannt auf Ihre Meinung zum neuen SicherheitsProfi. 

Liebe Leserinnen und Leser

Hauptverwaltung Hamburg
Ottenser Hauptstraße 54
22765 Hamburg
Tel.: 040 3980-0
Fax: 040 3980-1666
E-Mail:
info@bg-verkehr.de
mitglieder@bg-verkehr.de
praevention@bg-verkehr.de
Internet: www.bg-verkehr.de

Dienststelle Schiffssicherheit
Reimerstwiete 2
20457 Hamburg 
Tel.: 040 36137-0 
Fax: 040 36137-204 
E-Mail: 
schiffssicherheit@bg-verkehr.de 
Internet: www.dienststelle-
schiffssicherheit.de

Bezirksverwaltung Hamburg
Ottenser Hauptstraße 54
22765 Hamburg
Tel.: 040 325220-0
Fax: 040 325220-2699
E-Mail: hamburg@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Hannover
Walderseestraße 5
30163 Hannover
Tel.: 0511 3995-6
Fax: 0511 3995-700
E-Mail: hannover@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Berlin
Axel-Springer-Straße 52
10969 Berlin
Tel.: 030 25997-0
Fax: 030 25997-299
E-Mail: berlin@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Dresden
Hofmühlenstraße 4
01187 Dresden
Tel.: 0351 423650
Fax: 0351 4236581
E-Mail: dresden@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Wuppertal
Aue 96
42103 Wuppertal
Tel.: 0202 3895-0
Fax: 0202 3895-400
E-Mail: wuppertal@bg-verkehr.de

Außenstelle Duisburg 
Düsseldorfer Straße 193
47053 Duisburg
Tel.: 0203 2952-0
Fax: 0203 2952-166
E-Mail: duisburg@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Wiesbaden
Wiesbadener Straße 70
65197 Wiesbaden
Tel.: 0611 9413-0
Fax: 0611 9413-106
E-Mail: wiesbaden@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung München
Deisenhofener Straße 74
81539 München
Tel.: 089 62302-0
Fax: 089 62302-100
E-Mail: muenchen@bg-verkehr.de

     SO ERREIcHEN SIE DIE BG VERKEHR

Sabine Kudzielka
Hauptgeschäftsführerin der  
BG Verkehr
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Sabine Kudzielka, BG Verkehr, 
gratuliert Roland Weller, Karl 
Maier und Karl Rupps (von l.)Auf dem diesjährigen Fahrertag im Europa-

Park Rust erhielten 249 Fahrerinnen und 
Fahrer eine Auszeichnung für ihr verantwor-
tungsvolles und sicheres Verhalten im Stra-
ßenverkehr. 

Bereits seit 20 Jahren werden Männer und 
Frauen, die hauptberuflich Bus fahren, auf 
dem Fahrertag des WBO mit der Auszeich
nung „Sicher & Unfallfrei“ geehrt. Diese 
Auszeichnung können sie nur dann erhal
ten, wenn sie mindestens fünf Jahre unfall
frei gefahren sind und während dieser Zeit 
in nur einem Busunternehmen beschäftigt 
waren. Umsichtiges Handeln und das Ab
solvieren von mindestens einer Fahrerschu
lung in den letzten zwei Jahren zählen eben
falls zu den Voraussetzungen. 

Mehr als als 8.000 Fahrerinnen und 
Fahrer erhielten seit 1989 die Auszeichnung. 
Sabine Kudzielka, Hauptgeschäftsführerin 
der BG Verkehr, ehrte Ende 2009 die Fah
rerinnen und Fahrer, die in der Vergangen
heit bereits mehrfach ausgezeichnet wur

Busfahrer ausgezeichnet

Die Reform der gesetzlichen Unfallversiche
rung wurde 2007 mit der Fusion der Spitzen
verbände der Berufsgenossenschaften und 
Unfallkassen zur Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (DGUV) begonnen. In 
diesem Zusammenhang erhalten nun die 
drei Forschungsinstitute der Berufsgenos
senschaften neue Namen und Namenskür
zel. Ab 1. Januar 2010 wird das bisherige 
BGIA in Sankt Augustin den Namen „Institut 
für Arbeitsschutz der DGUV“ tragen und das 
Kürzel „IFA“ führen. 

Das BGAG in Dresden heißt zukünftig 
„Institut für Arbeit und Gesundheit der 
DGUV“, Kürzel ist IAG. Das bisherige BGFA in 
Bochum hat seinen Namen bereits am 20. 
November 2009 geändert. Es heißt nun Ins

Institute der gesetzlichen Unfallversicherung mit neuen Namen

den. „Es ist mir eine große 
Freude, diese Aufgabe zu über
nehmen. Sicheres und unfall
freies Fahren ist für unsere Be
rufsgenossenschaft ein wich
tiges Ziel,“ erklärte sie wäh
rend der Veranstaltung.

Die Auszeichnungen „Si
cher & Unfallfrei“ wird gemein

sam von vier Partnern vergeben – dem Ver
band BadenWürttembergischer Omnibus
unternehmer e.V., der Berufsgenossenschaft  
für Transport und Verkehr, dem Omnibusver
band SüdWest e.V. und der Gütegemein
schaft Buskomfort e.V. 

titut für Prävention und Arbeitsmedizin der 
DGUV  Institut der RuhrUniversität Bo
chum, kurz IPA.

In den drei Instituten der DGUV be
schäftigen sich rund 500 Mitarbeiter mit den 
Ursachen von Arbeitsunfällen, Wegeunfäl
len, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten 
Gesundheitsgefahren und vor allem mit de
ren Verhütung. Dazu gehören klassische Ar
beitsschutzthemen wie der Lärmschutz, Ge
fahrstoffe und Maschinensicherheit, aber 
auch neue Themen wie psychische Bela
stungen und Arbeitsorganisation. Mit ihrer 
Arbeit unterstützen die Institute Berufsge
nossenschaften in ihrem gesetzlichen Auf
trag, Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 
mit allen geeigneten Mitteln zu verhindern.

Die Institute der DGUV und ihre 
Abküzungen

+   Die Internetadressen ab. 1. Januar:
 www.dguv.de/ifa, www.dguv.de/iag, 
www.ipa-dguv.de

SEEScHIFFFAHRT HOFFT AUF 2010

Jahrespressekonferenz des VDR

Der Verband Deutscher Reeder informierte darüber, dass 
der containerverkehr im Jahr 2009 um zehn Prozent zu
rückgegangen sei, rund 560 containerschiffe mussten 
deswegen aufgelegt werden. Der Rückgang der transpor
tierten Gütermengen habe die chartermärkte um bis zu 80 
Prozent einbrechen lassen. In den ersten drei Quartalen 
des Jahres 2009 hat der Seeverkehr insgesamt nach Anga

ben des Statistischen Bundesamtes um 18,7 
Prozent abgenommen. Angesichts der Ent
spannung der Weltwirtschaft zeigte sich der 
Verbandsvorsitzende Michael Behrendt für 
das Jahr 2010 dennoch verhalten optimistisch. 

+   Mehr Infos unter www.reederverband.de
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Bei der BG Verkehr sind einige Branchen ver
sichert, die unter der gegenwärtigen wirt
schaftlichen Situation besonders leiden. 
Dazu gehört vor allem das Gütertransportge
werbe. Die Entwicklung der Unternehmen 
wird mit einiger Sorge betrachtet. Die Zahl 
der Insolvenzen, die im Rahmen eines förm
lichen Insolvenzverfahrens abgewickelt wer
den, ist ein Indikator für die wirtschaftliche 
Situation. Die BG Verkehr wird über diese In
solvenzen informiert und hat sie im ver
gangenen Jahr regelmäßig überprüft. 

2009 wurden insgesamt 1.846 Unter
nehmen wegen Insolvenz aus dem Mitglie
derbestand der BG für Fahrzeughaltungen 
gelöscht. Damit wurde die bisherige Höchst
zahl aus dem Jahr 2005 (1.487 Insolvenzen) 
weit überschritten. Die SeeBG zählte 2009 
insgesamt 14 Unternehmenseinstellungen 

Zahl der Insolvenzen gestiegen
BG Verkehr wertet Zahl der Insolvenzen im Verkehrsgewerbe aus.

wegen Insolvenz (Vorjahr: 10). Diese Zahlen 
allein lassen jedoch keinen Rückschluss auf 
die allgemeine Entwicklung zu. So wurden 
Insolvenzverfahren, die mangels Masse gar 
nicht erst eröffnet werden, nicht erfasst. Die 
Zahl der Insolvenzen dürfte deshalb real um 
einiges höher liegen. 

Die BG für Fahrzeughaltungen nahm 
2009 insgesamt 29.723 Unternehmen  neu 
in den Mitgliederbestand auf und löschte 
28.799 Unternehmen aus dem Bestand.

Die Unternehmen melden aufgrund ge
setzlicher Bestimmungen die Bruttoentgelte 
und die geleisteten Arbeitsstunden der Be
schäftigten jährlich nachträglich an die Be
rufsgenossenschaft. Genauere Informati
onen über die Auswirkungen der wirtschaft
lichen Situation auf den Mitgliederbestand 
werden deshalb erst im April vorliegen. 

BG Verkehr informierte über Schriften und 
Seminare für Postdienstunternehmen 

In der Stadthalle 
Bonn  Bad Godes
berg trafen sich am 
25. November 2009 
Fachleute aus dem 
Bereich Brief und 
Post zum 5. KEPnet 
S t r a t e g i e f o r u m 
Brief des Bundesverbandes der Kurier, Ex
press, PostDienste e.V. (BdKEP). Auf Vor
tragsveranstaltungen und im Ausstellerfo
rum informierten sich die Teilnehmer über 
neue Entwicklungen in der Branche. Die BG 
Verkehr als Unfallversicherung für den Be
reich Postdienste und lizensierte Brief und 
Zustelldienste informierte auf der Vortrags
veranstaltung über ihre Aufgaben und 
Leistungen sowie über Angebote zum be
trieblichen Arbeits und Gesundheitsschutz. 
Weitere Themen waren Umsatzsteuer für 
Postdienste, Postmindestlohn, Datenschutz 
im Briefmarkt, Standardisierungen im pos
talischen Bereich, und die neue DeMail. 
Rudolf Pfeiffer, Vorsitzender des BdKEP 
stellte ein Piktogramm der „neuen“ Post
dienste vor, das zukünftig Postkunden den 
Weg zu einer Postfiliale/Niederlassung oder 
Agentur weisen soll. Kurier und Express
dienste sind ausdrücklich mit einbezogen.

+   Information zum Strategieforum im 
Internet: www.kepnet.de

Strategieforum Brief

DEUtSchlAnDS SIchERStE lkw-FAhRER GESUcht
LkwFahrer sollen sicher unterwegs sein. Dies ist ein Hauptanliegen 
der BG Verkehr. Sie bietet dazu viel Unterstützung, direkt in den Un
ternehmen, aber auch durch Beteiligung an Aktionen und Initiati
ven. 2010 ist die BG Verkehr Partner der Aktion „Deutschlands si
cherster LkwFahrer“ von ADAc und Scania. In neun Vorrunden wer
den die besten Teilnehmer ermittelt, die sich für das Finale im Rah
men des TruckGrandPrix 2010 qualifizieren.
Teilnehmen können Fahrerinnen und Fahrer, die den Führerschein 
Klasse cE oder 2 besitzen und ihren Wohnsitz in Deutschland ha
ben. Bereits bei der Anmeldung muss man sein Wissen unter Be
weis stellen und vier Fragen beantworten. 
+   Das Anmeldeformular mit den Fragen und allen weiteren teil-

nahmebedingungen finden Sie unter: www.lkw-fahrerwettbewerb.
de. Einsendeschluss ist der 28. Februar 2010 

Die Güterbeförderung in der Binnenschiff-
fahrt hat nach vorläufigen Angaben des 
Statistischen Bundesamtes in den ersten drei 
Quartalen 2009 gegenüber dem entspre-
chenden Vorjahreszeitraum um 19 Prozent 
oder über 35 Millionen tonnen abgenommen. 
Insgesamt wurden in den ersten drei 
Quartalen 151,4 Millionen tonnen Güter auf 

deutschen Binnenwasserstraßen befördert. 
Im gleichen Zeitraum des Vorjahres waren es 
186,8 Millionen tonnen. 
Bei anderen Verkehrsträgern ist eine ähn-
liche Entwicklung zu beobachten. So sank die 
luftfracht in den ersten drei Quartalen 2009 
um zwölf Prozent, der Güterverkehr der 
Eisenbahn um 20,3 Prozent.

BINNENScHIFFFAHRT 2009: GüTERVERKEHR BRAcH EIN
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UNFALLVERHüTUNG IN DER PFERDEHALTUNG

Broschüre neu aufgelegt

Jubiläum: Vor 12� Jahren nahmen Berufsgenossenschaft en ihre Arbeit auf

Arbeiten vor 125 Jahren: Es ist die Zeit der 
industriellen Revolution. Fabriken schießen 
aus dem Boden. Sie bieten den in die Städ
te strömenden Menschen neue Arbeitsplät
ze. Die Arbeitsbedingungen sind jedoch oft  
katastrophal. Die Zahl der Arbeitsunfälle ist 
im Vergleich zu heute schwindelerregend 
hoch. Erleidet ein Arbeiter einen Unfall, hat 
er keinerlei Absicherung. Auf ihn wartet oft  
nur Kündigung und Armut. 
Die elenden Lebensbedingungen einer 
rasch wachsenden Arbeiterschaft  drängen 
nach einer Lösung. Die Stimmen, die eine 
„Arbeiterversicherung“ fordern, haben 
schließlich Erfolg. In nur sechs Jahren, von 
1883 bis 1889, legt der Reichstag mit drei 
neuen Gesetzen den Grundstein für die mo
derne Sozialversicherung. Darunter auch 

die Unfallversicherung, die von den neu 
entstehenden Berufsgenossenschaft en ge
tragen wird. 

Das Unfallversicherungsgesetz vom 6. 
Juli 1884 enthält im Kern viele Elemente, die 
bis heute bei den Berufsgenossenschaft en 
Bestand haben: Von Anfang an obliegt die 
Finanzierung der Versicherung allein den Un
ternehmern. Im Gegenzug werden sie von ih
rer zivilrechtlichen Haft pflicht befreit. Am 5. 
Juni 1885 erkennt das Reichsversicherungs
amt 55 Berufsgenossenschaft en an. Die heu
tige BG Verkehr geht auf mehrere Gründungen 
zurück: Am 10. September 1885 traten die 
Teilnehmer einer Verbandstagung der Deut
schen Lohnfuhrwerksbesitzer einstimmig für 
die Gründung einer Berufsgenossenschaft  
ein. Die Gründung der FuhrwerksBerufsge

Die BG Verkehr gibt Pferdehaltern in der Broschüre "Unfallverhütung in der Pferdehal
tung" Hinweise zum sicheren Umgang mit dem Pferd. Besonders die Persönliche 
Schutzausrüstung und das umsichtige Verhalten im Fahrbetrieb werden beschrieben. 
Außerdem sind Informationen zu den baulichen Anlagen, Brandschutz, elektrischen 
Anlagen und Betriebsmitteln sowie Maschinen und Geräten enthalten. Die Texte sind 
anschaulich illustriert und enthalten Hinweise auf die jeweiligen Unfallverhütungs
vorschrift en.

nossenschaft  folgte vier Monate später am 
30. Januar 1886 in Berlin. Am ersten Juli 1886 
entstanden mit der West, Ost und ElbBin
nenschiff ahrtsBerufsgenossenschaft  gleich 
drei neue BGen. Die Gründung der SeeBG 
folgte 1887.

Ein Jubiläum ist eine gute Gelegenheit 
für eine Rückschau. Oft  stellen sich dabei 
auch Fragen: Wie sahen die Arbeitsplätze 
im Fuhrgewerbe eigentlich vor 125 Jahren 
aus? Seit wann gibt es die gewerbliche Luft 
fahrt? Gab es vor 125 Jahren bereits Müllwer
ker? Wann fuhr das erste motorisierte Taxi? 
Und wie hat sich der Arbeitsschutz in den 
Branchen entwickelt? Wir gehen auf die Su
che nach Antworten auf diese Fragen und 
werden im SicherheitsProfi  über die Ergeb
nisse berichten.
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Die Zeichentrickfi gur Napo zeigt in einem neuen Film, welche Unfälle in der Freizeit durch 
Leichtsinn passieren können. Der Film kommt ohne Sprache aus und eignet sich daher be

sonders zur Unterweisung von Beschäft igten mit geringen deutschen 
Sprachkenntnissen. Der Titel des neuen Films: „Sicherheit bei ... und 
außerhalb der Arbeit“
Die NapoFilmreihe wird mit einem computergrafi kVerfahren produ
ziert und hat bereits mehrere Filmpreise erhalten. Die Filme zeigen 
Menschen am Arbeitsplatz in Situationen, die ihre Sicherheit betref
fen. Alle Filme stehen im Internet kostenlos zum Herunterladen zur 
Verfügung: www.napofi lm.net

Start der neuen Präventions-
kampagne „Risiko raus!“ im 
Januar 2010

Wer mit dem Kopf nicht bei der Sa
che ist, riskiert einen Unfall. Die 
Folgen unüberlegten Handelns 
beim Transport auf der Straße 
oder im Betrieb können ver
heerend sein. Mit einer neu
en Kampagne wollen die Be
rufsgenossenschaft en daher 
die Verantwortungsbewusst
sein der Menschen für sich 
und andere stärken. Das Mot
to: „Risiko raus!“  

Knapp 230.000 Arbeits
unfälle jährlich verzeichnen 
Berufsgenossenschaft en und 
Unfallkassen beim innerbe
trieblichen Transport. Rund 
150 davon enden tödlich. Hin
zu kommen jährlich im Stra
ßenverkehr 23.000 Arbeits und Dienstwe
geunfälle und 110.000 Unfälle auf dem Weg 
von und zur Arbeit. Mehr als 670 Versicherte 
verlieren bei einem dieser Unfälle ihr Leben.

„Viele dieser Unfälle könnten durch 
mehr Aufmerksamkeit und Verantwortung 
vermieden werden“, sagt Dr. Jörg Hedt
mann, Leiter des Geschäft sbereichs Präven
tion bei der BG Verkehr: „Man muss sich 
bewusst machen, welche erheblichen Ri
siken durch Fahren und Transportieren ent
stehen. Wer konzentriert arbeitet und ge
lernt hat, sich nicht ablenken zu lassen, 
kann diese Risiken beherrschen.“ Hier setzt 
die Präventionskampagne „Risiko raus!“ 
an. Die Kampagne rückt den Menschen in 

Stoppt die Kopflosigkeit
den Mittelpunkt. Ziel ist, das Be

wusstsein für die Verkehrssi
cherheit im Betrieb und auf 

der Straße zu schärfen  bei 
den Beschäft igten, aber 

auch bei denjenigen, die 
das betriebliche Umfeld 

gestalten.

Eine Kampagne gegen die 
Kopflosigkeit
Wie aber will die Kam
pagne dieses Ziel errei
chen? Sie setzt auf ein 
auff älliges Logo und auf 
eine clevere Idee. Zen
trale Bildmotive sind 
Szenen aus dem Arbeit
salltag, bei denen der 
Akteur buchstäblich 
„Ohne Kopf“ unterwegs 
ist. Sie visualisieren die 
Botschaft : Wer mit dem 

Kopf nicht bei der Sache ist, gefährdet sich 
und andere. Für zusätzliche Aufmerksam
keit sorgt das Logo: ein Ausrufezeichen in 
einem Warnschild, dazu die Aufschrift  „Risi
ko raus!“. 

In den Mitgliedsunternehmen der BG 
Verkehr sind innerbetrieblicher Transport 
und Verkehrssicherheit wichtige Tätigkeits
felder. „Viele Inhalte der Kampagne sind 
zentrale Präventionsthemen unserer BG. 
Wir werden unsere eigenen Aktivitäten im 
Rahmen der Kampagne bündeln und neue 
Impulse setzen“, betont Dr. Hedtmann. 

+   Informationen zur neuen kampagne im 
Internet: www.Risiko-raus.des

NAPO IST LEIcHTSINNIG

Das einprägsame Logo zur Kampa
gne wird die Präventionsarbeit der 
BG Vekehr in den kommenden zwei 
Jahren begleiten

Gesetzliche Unfallversicherung

Gemeinsames Signet
Zum Jahreswechsel haben sich 
Berufsgenossenschaft en 
und Unfallkassen ein ge
meinsames Erscheinungs
bild gegeben. Zentrales 
Element ist das blaue Si
gnet, das auch die BG Verkehr 
zukünft ig einsetzen wird.

Mehrere BG-Fusionen am              
1. Januar 2010
Die BergbauBG, die SteinbruchsBG, 
die BG chemische Industrie, die Papier
macherBG, die LederindustrieBG und 
die ZuckerBG schlossen sichzur BG 
Rohstoff e und chemische Industrie (BG 
RcI) zusammen. Hauptsitz ist Heidel
berg.
Die VerwaltungsBG (VBG) fusionierte 
unter Beibehaltung ihres Namens mit 
der BG der Straßen, UBahnen und Ei
senbahnen. Die Hauptverwaltung ist in 
Hamburg.
Die BG ETE schloss sich mit der BG Druck 
und Papierverarbeitung zur Berufsge
nossenschaft  Energie Textil Elektro Me
dienerzeugnisse (BG ETEM) zusammen. 
Die Hauptverwaltung ist in Köln.

Übergang der Betriebs-
prüfungen 
Aufgrund einer Entscheidung des Ge
setzgebers im zweiten Mittelstandsent
lastungsgesetz prüft  ab 2010 die gesetz
liche Rentenversicherung im Auft rag der 
Unfallversicherung die vom Arbeitgeber 
gemeldeten Daten zur Unfallversiche
rung. 

Wertguthaben richtig melden
Beim Beitrag zur Unfallversicherung 
müssen Arbeitgeber ab 1. Januar 2010 
eine Änderung bei der Behandlung von 
Wertguthaben beachten. Aufgrund ei
ner entsprechenden Vereinbarung mit 
ihrem Arbeitgeber können Beschäft igte 
Arbeitsentgelt in ein Wertguthaben 
übertragen, um dieses später z.B. im 
Rahmen der Altersteilzeit zu entneh
men. Zukünft ig müssen Beiträge auf 
Wertguthaben einheitlich dann gezahlt 
werden, wenn sie entstehen. Die BG 
Verkehr hat für Fragen zur DEUV und zu 
Werguthaben eine spezielle EMail
Adresse eingerichtet: servicedeuev@

tIckER
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Nach der Fusion der Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen und der See-BG hat die Berufs- 
genossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft – kurz BG Verkehr – zum 1. Januar 2010 ihre Arbeit  
aufgenommen. Sie führt mit Beginn des Jahres ein blaues Logo, das für den gemeinsamen Auftritt von 

Berufsgenossenschaften, Unfallkassen und ihren Dachverband entwickelt wurde.Die neue BG Verkehr

Für Mitglieder und Versicherte der BG 
Verkehr ergeben sich kleinere orga-

nisatorische Änderungen, über die wir 
hier gern informieren möchten. Aufgaben von zentraler Bedeutung 
werden zukünftig für alle Unternehmen in der Hauptverwaltung in  
Hamburg-Ottensen wahrgenommen. Auch Mitgliedschafts- und 
Beitragsangelegenheiten werden hier zentral bearbeitet. Die See-
fahrtsunternehmen werden weiterhin von den vertrauten Fachleu-
ten der ehemaligen See-BG betreut.
Die Betreuung der Unternehmen vor Ort durch den Technischen Auf-

sichtsdienst und die Bearbeitung der Ar-
beitsunfälle nehmen die Mitarbeiter/innen 
in den sieben Bezirksverwaltungen der BG 

Verkehr wahr. Für Unternehmen und Versicherte der ehemaligen See-
BG ist im Zuge der regionalen Gliederung zukünftig die Bezirksverwal-
tung in Hamburg zuständig. Alle Berufskrankheiten-Verfahren werden 
zentral von der Bezirksverwaltung Hamburg bearbeitet.

Am 1. Januar 2010 startete die neu gestaltete Homepage der 
BG Verkehr mit aktualisierten Inhalten und Informationen. Der neue 
Internetauftritt wird noch weiter ausgebaut: Kritik, Anregungen und 
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Nach der Fusion der Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen und der See-BG hat die Berufs- 
genossenschaft für Transport und Verkehrswirtschaft – kurz BG Verkehr – zum 1. Januar 2010 ihre Arbeit  
aufgenommen. Sie führt mit Beginn des Jahres ein blaues Logo, das für den gemeinsamen Auftritt von 

Berufsgenossenschaften, Unfallkassen und ihren Dachverband entwickelt wurde.Die neue BG Verkehr
Ideen sind deshalb sehr willkommen. Die neue Adresse: www.bg-
verkehr.de

Der einstieg in das extranet für Mitgliedsunternehmen ist auf 
der neuen Homepage unter dem Namen BGdirekt zu finden. Alle 
e-Mail-Adressen wurden an den Namen 
der BG Verkehr angepasst. Damit keine 
Mails verloren gehen, haben wir elektro-
nische Weiterleitungen von den alten auf 
die neuen Adressen eingerichtet. Die neu-
en Anschriften finden Sie auf Seite 2. 

Die Mitglieder der Vertreterversammlungen der beiden fusio-
nierten Berufsgenossenschaften haben einvernehmlich beschlos-
sen, die Rahmenbedingungen der Beitragsgestaltung für die Mit-
glieder zunächst unverändert zu lassen. Auch die bisherigen Bei-

tragsausgleichsverfahren bleiben erhal-
ten. Möglich ist dieses Vorgehen durch 
eine gesetzliche Regelung in § 118 SGB 
VII. Sie gibt den Berufsgenossenschaften 
einen Spielraum von bis zu 12 Jah-
ren, um fusionsbedingte Anpas-

Für fusionsbedingte Anpassungen 
ist ein Übergangszeitraum geplant. 
Die Regelungen sind in der Satzung 

der BG Verkehr niedergelegt >
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Herr Steinberg, Sie sind Vorsitzender des Kon-
zernbetriebsrates bei Rethmann. Was hat die Ent-
sorgungswirtschaft mit der Seeschifffahrt ge-
meinsam?
Steinberg: Das Thema Abfallentsorgung stellt 
sich natürlich auch in der Seeschifffahrt. Und 
wenn es um Unfallverhütung und Gesundheitsschutz geht, gibt 
es viele Themen, die das Verkehrsgewerbe insgesamt betreffen 
und nicht nur eine Branche.

Sie waren intensiv in die Fusionsvorbereitungen zwischen BGF 
und See-BG eingebunden. Warum war die Fusion erforderlich?
Steinberg: es haben ja nicht nur unsere beiden Berufsgenossen-
schaften fusioniert, auch viele andere BGen haben sich bereits 
oder werden sich in naher Zukunft zusammmenschließen. 2007 
gab es noch 26 Berufsgenossenschaften, die Zahl soll sich auf 
neun bis zum Jahr 2010 verringern. Diese Vorgaben sind Teil einer 
Strukturreform, die politisch gewollt ist. Um den Reformprozess 
mitgestalten zu können, haben die Berufsgenossenschaften sich 
allerdings intensiv beteiligt. Zumindest für unsere neue BG Ver-
kehr kann ich sagen, dass das Ziel, eine an Branchen orientierte 
Lösung zu finden, gelungen ist. 

Bestand von Anfang an das Ziel, eine BG der Verkehrsbranchen zu 
gründen?
Steinberg: Ja, wir haben von Anfang an versucht, Partner für eine 
branchenorientierte Lösung zu finden. es haben dazu verschie-
dene Gespräche stattgefunden. es lag nahe, auch mit der See-
Berufsgenossenschaft Kontakt aufzunehmen, da sie zu den Ver-
kehrs-BGen zählt und ihre Hauptverwaltung ebenfalls in Hamburg 
hat. Die BGF hat ja bereits vor rund fünf Jahren mit der Binnen-

Wolfgang Steinberg ist alternierender Vorsitzender 
des Vorstandes der BG Verkehr und war seit 1989 in 
vielen Ausschüssen und Gremien der Selbstverwal-
tung aktiv

schifffahrts-Berufsgenossenschaft fusioniert. 
Als Verkehrsweg war uns das Wasser also nicht 
fremd.

Gibt es große Veränderungen durch die Fusion?
Steinberg: Nein, davon gehe ich nicht aus. Wir 

werden selbstverständlich versuchen, einsparpotenziale zu nut-
zen. Das ist im Interesse der Arbeitgeber. Aber einsparungen wer-
den weder zulasten der Versicherten noch zulasten der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der BG Verkehr gehen. es bleiben zum 
Beispiel alle Standorte erhalten. Wir werden aber versuchen, uns 
auf den Standort in Hamburg-Ottensen zu konzentrieren. In eini-
gen Abteilungen sind die Mitarbeiter der BGF schon zusammen-
gerückt, um Platz für die Kollegen der See-BG zu schaffen. 

Was wünschen Sie für die Zukunft der BG Verkehr?
Steinberg: Für die nahe Zukunft wünsche ich mir, dass wir die noch 
vor uns liegenden Arbeiten möglichst gut zu ende bringen. Als lang-
jähriges Mitglied der Selbstverwaltung hoffe ich natürlich auch, dass 
wir nun nach der konstituierenden Sitzung mit den neuen Kollegen 
der See-BG in den verschiedenen Ausschüssen und Gremien gut zu-
sammenarbeiten werden. Wir haben 2009 viele und intensive Ge-
spräche geführt, der Grundstein ist also gelegt.
Auf lange Sicht hoffe ich, dass sich die gute Zusammenarbeit zwi-
schen den Branchen des Verkehrsgewerbes und ihrer BG weiter-
entwickelt. Wir haben Spezialisten in der Prävention, die mit viel 
engagement für Sicherheit und Gesundheitsschutz arbeiten. Die 
Arbeit der Reha-Berater und die Leistungen, die die BG Verkehr 
für die Versicherten erbringt, können sich sehen lassen. Das sind 
gute Voraussetzungen für das Ziel, das wir alle verfolgen – alles 
zu tun für sichere und gesunde Arbeitsplätze.

„Wir haben unser  
Ziel erreicht“

INTeRVIeW

sungen umzusetzen. Diesen Spielraum wird die BG Verkehr für die 
neu zu erarbeitende Beitragsgestaltung nutzen. Die unterschied-
lichen Rahmenbedingungen sind in Übergangsvorschriften in der 
neuen Satzung der BG Verkehr verankert. 

Beitragsberechnung unverändert
Für Unternehmen der ehemaligen BGF bleibt der 23. Gefahrtarif in 
Kraft. Die dort enthaltenen Gefahrtarifstellen spiegeln das Unfallrisi-
ko der einzelnen Branchen wider und sind Teil der Beitragsberech-
nung. Die Beitragsumlagen, die auf der Basis der geltenden Gefahr-
tarife erfolgen, werden für die Unternehmen der ehemaligen BGF 
gesondert durchgeführt.

Für Unternehmen der See-BG bleibt es zunächst bei dem Bei-
tragssatz, der jährlich nach dem zu erwartenden Finanzbedarf eines 
Kalenderjahres neu festgesetzt wird. Bei der Berechnung der Beiträ-

ge wird dabei weiterhin nur zwischen den Bereichen „Seefahrt“ und 
„Landbeschäftigte“ unterschieden. Auch bei der Beitragsberech-
nung für die Unternehmerversicherung der Küstenschiffer und Küs-
tenfischer und ihrer ehe- und Lebenspartner/innen bleibt die bishe-
rige Regelung bestehen.

Um einen gemeinsamen Gefahrtarif für alle Unternehmen spä-
testens ab 2021 vorzubereiten, wird die BG Verkehr bei den Unter-
nehmen der ehemaligen See-BG in den nächsten Jahren sehr diffe-
renziert Zahlen zum Unfallrisiko zusammentragen. Nur dann ist es 
möglich, Gefahrtarifstellen zu entwickeln, die das Unfallgeschehen 
widerspiegeln. Dazu werden zunächst so genannte fiktive Gefahrta-
rifstellen entwickelt. Die Unternehmen der ehemaligen See-BG wer-
den gebeten, ihre entgeltmeldungen diesen fiktiven Gefahrtarifstel-
len zuzuordnen und die Unfälle mit möglichst genauen Informati-
onen zu melden.
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Sicherheit auf See
der Arbeitsplatz Schiff  ist schön und gefährlich zugleich. 

in der Bg Verkehr unterstützt im geschäft sbereich Prävention das 
referat Seeschiff fahrt und fischerei die mitgliedsunternehmen bei 

der gefährdungsbeurteilung.

Die deutsche flotte gilt weltweit als 
Qualitätsflagge - nicht zuletzt wegen 

der hohen Sicherheitsstandards an Bord. 
die Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsun-
fälle liegt seit Jahren auf niedrigem niveau: 
im Jahr 2008 registrierte die See-Bg bei den 
rund 36.000 Versicherten 573 meldepflich-
tige Unfälle, davon ereigneten sich 333 an 
Bord. die niedrige Unfallquote belegt, dass 
in der regel gut ausgebildete Seeleute mit 
Konzentration bei der Arbeit sind. dennoch 
ist der faktor mensch immer noch die häu-
fi gste Unfallursache. 

hier kann zum Beispiel eine gefähr-
dungsbeurteilung sinnvoll ansetzen, die als 
instrument des Arbeitsschutzes gesetzlich 
vorgeschrieben ist. eine gefährdungsbeur-
teilung sensibilisiert Verantwortliche und 
mitarbeiter für die risiken auf dem Arbeits-
platz Schiff . übrigens: die Betreiber von See-
schiff en über 500 Brz sind seit 2002 durch 

PräVention AKtUell

nun haben wir sie alle unter einem 
dach. Verkehrsunternehmen auf der 
Straße, in der luft , auf Binnengewäs-
sern und auf hoher See haben eine 
gemeinsame gesetzliche Unfallversi-
cherung und damit eine gemeinsame 
berufsgenossenschaft liche Präventi-
on. So wurde ein gesetzlicher Auft rag 
erfüllt. Wer aber jetzt meldet „Auft rag 
ausgeführt“ und meint, die Arbeit sei 
erledigt, der irrt. für uns beginnt jetzt 
eine Phase, in der Bewährtes erhal-
ten, neues gelernt und jede gute idee 
weiterentwickelt werden muss. Prä-
vention für so unterschiedliche Bran-
chen wie güterkraft verkehr, hochsee-
schiff fahrt, Personenbeförderung, 
entsorgung, luft fahrt, Binnenschiff -
fahrt oder Küstenfi scherei und viele 
andere erfordert auch individuelle in-
strumente und methoden. Wie bisher 
werden wir Prävention aus einem 
guss, aber mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten anbieten. für alle ge-
werbezweige haben wir ausgewie-
sene experten in unseren reihen. Be-
rufsgenossenschaft liche Prävention 
wird auch in zukunft  aus dem gewer-
be für das gewerbe  gemacht. dafür 
stehen eine starke Selbstverwaltung 
und ein in der Praxis stehender, ak-
tiver Präventionsbereich ihrer neuen, 
alten, bewährten und erwartungsvoll 
in die zukunft  blickenden Berufsge-
nossenschaft .
Auf gute zusammenarbeit!

auft rag ausgeführt?

dr. JÖrg hedtmAnn

den iSm-code zum sogenannten risk assess-
ment verpflichtet, das ohne Weiteres auf den 
Arbeitsschutz ausgedehnt werden kann. der 
reeder hat also viel Spielraum, um die Ar-
beitssicherheit an Bord zu überprüfen, zu 
optimieren und zu dokumentieren.

für die Prävention in der Seeschiff -
fahrt und fischerei gibt es in der Bg Verkehr 
ein referat. die fünf mitarbeiter sind erfah-
rene fachleute und stehen den Seefahrts-
unternehmen als Berater und Ansprechpart-
ner zur Verfügung. dennoch muss deutlich 
gesagt werden: die Verantwortung für den 
Arbeitsschutz in seinem Betrieb trägt allein 
der Unternehmer. er muss entscheiden, 
welche maßnahmen zum Schutz der Be-
schäft igten sinnvoll sind. Unterstützt wird 
er dabei zum Beispiel von seinen führungs-
kräft en, der fachkraft  für Arbeitssicherheit 
oder dem Betriebsarzt - und von seiner Be-
rufsgenossenschaft . leiter des geschäft sbereichs Prävention
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Schützen, reinigen Pflegen: So cremen Sie ihre hände richtig ein!
1.  Achten Sie darauf, alle Seifenreste abzuspülen und trockenen Sie 

die hände und auch die fingerzwischenräume nach dem Wa-
schen gründlich ab. Anschließend tragen Sie eine etwa hasel-
nussgroße menge hautschutzmittel auf die jetzt trockenen und 
sauberen handrücken auf.

2. Verteilen Sie die creme, indem Sie zunächst die handrücken 
mehrmals aneinander reiben.

3.  cremen Sie nun alle finger und  auch die fingerzwischenräume 
gründlich ein. 

4. Als nächstes sind die fingernägel  dran, wobei Sie auch den über-
gang vom nagel zur haut und die fingerkuppen einfetten. 

5. zum Abschluss massieren Sie den rest der Pflegecreme in die 
handinnenflächen ein und cremen über die handgelenke.

Hautschutz an Bord
Waschpasten mit starken reibekörpern sind mit Vorsicht zu genießen:  

Sie greifen nicht nur die hornhaut an, sondern können sogar eine komplette Pumpenanlage lahmlegen.

Hände waschen kann jeder, sollte man 
meinen. tatsache ist leider, dass oft  

zu scharfe reinigungsmittel hautreizungen 
auslösen. es beginnt scheinbar harmlos mit 
sehr trockenen Stellen, rötungen, Juckreiz, 
später folgen dann entzündungen und wun-
de Stellen bis hin zu aufgeplatzten finger-
kuppen, die speziell behandelt werden 
müssen.  Wie kommt es dazu?

„oft benutzen die Seeleute einfach zu 
scharfe reinigungsmittel“, sagt dr. Birger 
neubauer, Arbeitsmediziner der Bg Verkehr. 
„Wenn Sie bei jedem händewaschen ein 
Produkt mit reibekörpern verwenden, reibt 
das nicht nur die Schmutzschicht ab, son-
dern greift auch die schützende hornhaut 
an. So können Krankheitserreger und reiz-
stoffe ungehindert eindringen.“ dr. neu-

bauer rät deshalb, reibemittelfreie reini-
gungsprodukte zu verwenden. moderne 
hautreinigungsmittel ohne reibekörper 
sind auch für starke „industrieverschmut-
zungen“ geeignet. „die modernen zuberei-
tungen sind viel weniger aggressiv als die 
vertraute alte Waschpaste“, betont er.

Bürsten und schützen
im Seifenspender sollte immer eine milde 
Seife sein, die nur bei Bedarf durch stärkere 
Produkte ergänzt wird. gehen Sie so haut-
schonend wie möglich vor - für verschie-
dene Arten der Verschmutzung gibt es auch 
unterschiedliche hautreiniger. oft reicht es 
aus, festsitzenden Schmutz kurz mit der 
handbürste zu bearbeiten. zum Schutz der 
haut  ist es wichtig, die hände vor der Arbeit 

Bei der Arbeit beanspru-
chen feuchtigkeit, Kälte 

und Schmutz die haut. 
Besonders die hände 

brauchen deswegen 
Schutz und Pflege

gründlich mit einer Schutzcreme einzurei-
ben. ein großteil des Schmutzes verbleibt 
im Schutzfilm der creme. noch besser sind 
Schutzhandschuhe, die es in den verschie-
denen Ausführungen gibt. Sie bewahren vor 
Schadstoffen und Verletzungen.

dass die reibestoffe in der Waschpas-
te nicht nur der haut, sondern einer kom-
pletten Pumpanlage gefährlich werden kön-
nen, erlebte dr. neubauer bei einer großen 
reederei.  dort wurden Waschpasten mit 
reibemitteln in den Spendern an Bord an-
geboten. die kleinen scharfen Partikel grif-
fen dichtungen und Kolben an und legten 
das System komplett lahm. So weit sollten 
Sie es nicht kommen lassen: ihr Betriebs-
arzt berät gerne bei der Auswahl der geeig-
neten Produkte.  
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Schutzanzüge richtig lagern
für die lagerung, egal ob chemikalien- 
oder hitzeschutzanzug, gilt generell: die 
Schutzanzüge sollten an einem  kühlen, 
trockenen, dunklen und luftigen Platz auf-
bewahrt werden. UV-Strahlung, ozon und 
direktes Sonnenlicht könnten das materi-

al schädigen.  Am besten werden die Anzüge 
hängend aufbewahrt, konstanter druck oder 
Belastung sind zu vermeiden. Bei der Sicht-
prüfung nach dem einsatz sollte man beson-
ders darauf achten, ob sich die Anzugfarbe 
verändert hat (zum Beispiel ausgeblichen ist) 
oder ob sich das material an den kontami-
nierten Stellen weicher oder härter anfühlt. 
nach mehrmaligem einsatz eines chemikali-
enschutzanzuges stellt eine druckprüfung si-
cher, dass der Anzug während des gebrauchs 
und transports nicht beschädigt wurde (für 
den test gebrauchsanweisung des herstel-
lers beachten). 
die Arbeitsbedingungen und die besonderen 
risiken an Bord entscheiden darüber, welche 
Schutzanzüge eingesetzt werden. risiken 
sind zum Beispiel Strahlungshitze, flammen-
kontakt, Wasserdampf, hitze und chemikali-
en oder flüssiges metall (Spritzer). 

VermiSchteS

ausstellung Hochseefischerei 
Vom 8. Januar bis 30. April 2010 ist in der 
Societät rostock maritim e.V. die Ausstel-
lung „125 Jahre deutsche hochseefischerei 
- 60 Jahre im osten deutschlands“ zu se-
hen. die Bilder widmen sich vor allem der 
zeit der Seitenschlepper. 

+   Informationen: Societät Rostock Mari-
tim, Telefon: 0381 8579711

für die Betriebe der ehemaligen See-Bg än-
dert sich nach der fusion zunächst wenig. 
Sie können wie bisher die leistungen der 
ärzte in Anspruch nehmen, die bereits bei 
der See-Bg die betriebsärztliche Beratung 
und Betreuung gewährleistet haben (dr. 
caumanns, dr. Peters in hamburg und dr. 
Pross in Bremerhaven). Separate Kosten für 

arbeitsmedizinischer Dienst
Betreuung der Seefahrtsbetriebe bleibt zunächst unverändert.

trennUng Von der fAmilie BelAStet Am meiSten

die Arbeitsgruppe Schifffahrtsmedizin des 
hamburg Port health centers untersuchte, 
welchen Stressfaktoren Seeleute ausgesetzt 
sind und ob bei ihnen eine erhöhte Burnout-
gefährdung besteht. Ausgewertet wurden 
die Antworten von 251 Seeleuten. 
ergebnis: im Vergleich mit anderen Berufs-
gruppen sind Seeleute nicht auffallend ge-
fährdet (an erster Stelle stehen die Kranken-

hausärzte). dennoch gibt es durch das 
gleichzeitige Arbeiten und leben an Bord ei-
nige typische Belastungsfaktoren, allen vo-
ran die trennung von der familie (36 Pro-
zent). ein Viertel der Befragten klagte über 
die Arbeitszeiten, den langen Aufenthalt an 
Bord sowie zeitdruck und Schlafmangel.  
defizite in der Qualifikation des Personals 
belasten die führungskräfte (28 Prozent).    

diese dienstleistung fallen für die Unter-
nehmen der Seefahrt nicht an.

organisatorisch gehören die Arbeits-
mediziner ab 2010 allerdings nicht mehr zum 
Seeärztlichen dienst. mit Blick auf die zum 
1. Januar 2010 in Kraft getretene Satzung der 
Bg Verkehr werden die ärzte für einen überbe-
trieblichen dienst tätig, der mit seinen küsten-
nahen Standorten in hamburg und Bremerha-
ven wie gewohnt die Angebote speziell auf die 
Belange der Seefahrt ausrichtet. im weiteren 
Verlauf des Jahres 2010 ist geplant, das dienst-
leistungsangebot zu ergänzen. das ziel ist, 
kleinen Unternehmen mit bis zu 30 mitarbei-
tern auch eine sicherheitstechnische Betreu-
ung gewerbespezifisch anbieten zu können.

Weitere informAtionen

Betriebsarzt Dr. Caumanns in Hamburg 
Telefon: 040 36137-811
Fax: 040 36137-333
E-Mail: 
christoph.caumanns@bg-verkehr.de

Betriebsarzt Dr. Peters in Hamburg
Telefon: 040 36137-338
Fax: 040 36137-333
E-Mail: jens.markus.peters@bg-verkehr.de

Betriebsarzt Dr. Pross in Bremerhaven 
Telefon: 0471 9220531 
Fax 0471 9220540 
E-Mail: nikolaus.pross@bg-verkehr.de
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Winterzeit - im Extremfall bedeutet das Zwangspause, im Nor-
malfall das Arbeiten unter erschwerten Bedingungen: frü-

he Dunkelheit und damit Stolpergefahr wegen schlechter Beleuch-
tung, erhöhte Rutschgefahr, Erkältungsgefahr durch Kälte und 
feuchtigkeit. Was können Sie also tun, um unfälle zu vermeiden und 
gesund durch den Winter zu kommen?

Die unfallverhütungsvorschrift  legt ebenso wie die Binnen-
schiff suntersuchungsordnung fest, dass Decks sowie Gangborde, 
Podeste, Treppen und Pollerdeckel rutschhemmend ausgeführt sein 
müssen. Durch entsprechende Bodenbeläge und -behandlung kann 
dies sichergestellt werden. fraglich ist aber, ob die Rutschhemmung, 
die unter normalen Witterungsbedingungen gegeben ist, auch bei 
Befall mit nassem Laub oder Schnee noch wirksam ist.  hinzu kommt, 
dass mögliche Stolperstellen wie an Deck liegende Leinen zuschnei-
en und nicht erkannt werden und so eine weitere Gefahr darstellen. 
Deshalb sollten Seile in den dafür vorgesehenen Körben gelagert 
werden. Die betroff enen Verkehrswege und Arbeitsplätze sind von 
Laub, Schnee und Wasser zu befreien. Wenn notwendig sind sie  
auch mit Sand und Split abzustumpfen. 

Besonders wichtig ist das richtige Schuhwerk, es sollte eine 
Selbstverständlichkeit sein. Notwendig sind ein guter halt und eine 
ausreichende Profi ltiefe. Beim Betreten warmer 
Räume - wie dem Maschinenraum - sollte be-
achtet werden, dass kein Schnee z. B. auf den 
Niedergang getragen wird. Diese Schneereste 
würden eine erhebliche Rutschgefahr bedeu-
ten. Lassen sie sich nicht vermeiden, dann ist 

die feuchtigkeit aufzunehmen und die flächen sind zu trocknen. 
Schutzschuhe gibt es inzwischen in ganz unterschiedlichen Ausfüh-
rungen für fast jeden Einsatzzweck, passend für unterschiedliche 
fußbreiten und orthopädische Besonderheiten. 

Auf die Beleuchtung achten
um Rutschunfälle zu vermeiden, ist es auch notwendig, dass Ge-
fahren gesehen werden. Deshalb ist in der dunklen Jahreszeit eine 
gute Beleuchtung von großer Bedeutung - auch an Bord. Scheinwer-
fer oder Lampen im Bereich des Decks machen das festmachen si-
cherer, Leuchten im Bereich der Treppen und Niedergänge sichern 
die Verkehrswege. Auch das Gangbord sollte beleuchtet werden 
können. Dabei muss darauf geachtet werden, dass andere Personen 
oder fahrzeuge nicht geblendet werden.

Reicht die installierte Beleuchtung nicht aus, hilft  zum Beispiel 
das Mitnehmen einer Taschenlampe. Es gibt auch Stirnlampen oder 
Lampen am helm, die sinnvoll sind, wenn man gleichzeitig eine Last 
trägt und so keine hand frei hat. Zu bedenken sind auch die unbe-
kannten Wege an den Liegestellen, häfen und anderen Einrichtungen. 
hier gilt im Winter besondere Aufmerksamkeit. Aber nicht nur sehen ist 
wichtig, sondern auch gesehen werden. für den gewerblichen Einsatz 

gibt es inzwischen eine große Auswahl an retrore-
flektierender Kleidung. Sie reicht von Warnwe-
sten bis hin zu kompletter Schutzkleidung mit 
Reflexstreifen. Die Kleidung ist je nach Einsatzart 
aus unterschiedlichem Material und zum Teil 
wasserabweisend oder winddicht. Solche Beklei-

Tipps für den 
Winter an Bord 

So kommen Sie sicher durch 
die kalte Jahreszeit.

„Schuhe mit aus-
reichender Profi ltiefe 

sollten eine Selbstver-
ständlichkeit sein“
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Eisbrecher schützen auch Wasserbauwerke und Brücken

Erhöhte Rutschgefahr an Bord

Eisbrecher des WSA wieder unterwegs

GuT VORBEREiTET

Der vergangene Winter ist uns noch gut in Erinnerung. Bei klarem 
sonnigem Winterwetter zog es viele Spaziergänger an die ufer der flüsse 
und anderer Gewässer. im hamburger hafen zum Beispiel türmten sich 
in manchen hafenbecken die Eisschollen, die fahrrinne für die hafen-
fähren blieb zwar frei, aber drum herum bildete sich eine Eisschicht. Auf 
vielen Wasserstraßen vorrangig im Osten Deutschlands mussten dage-
gen viele Binnenschiff er eine Zwangspause einlegen. Bei extremen Mi-
nusgraden von bis zu 20 Grad in der Nacht wuchs das Eis stark an. 
Aber nicht überall. Auf einigen Wasserstraßen kann dank des Einsatzes 
der Eisbrecher der durchgehende Betrieb sichergestellt werden. So zum 
Beispiel in Berlin. Dort wird zwischen dem hafen Königswusterhausen 
und dem heizkraft werk Klingenberg wenigstens eine fahrrinne für die 
Schubbootverbände eisfrei gehalten.  
Der Eisbrechereinsatz hat auch dort seinen Sinn, wo die Schiff fahrt trotz 
Eisbrecher zum Erliegen kommt. Die Eisbrecher leisten auch dort einen 

Beitrag zur Vermeidung von Schäden an Wasserbauwerken und Brücken. 
Der Eisaufb ruch sichert  außerdem die Regulierung der Wasserstände. 
Auch in diesem Jahr ist man beim WSA in Berlin auf extreme Temperaturen 
vorbereitet. Die Eisbrecherflotte ist gut in Schuss. „Wir sind mit unserer flot-
te gut vorbereitet“, bestätigt Mike Kaus, Leiter des Schiff fahrtsbüros beim 
Wasser- und Schiff fahrtsamt Berlin ( WSA ).

dungsteile sind auch hervorragend geeignet, Kälteschutz sicherzustel-
len. Zusammen mit feuchtigkeitsableitender funktionsunterwäsche 
und wärmendem fleece zum Beispiel bilden sie eine gute Basis für die 
Arbeit an Bord. Kommt man bei anstrengender Arbeit ins Schwitzen, 
leiten sie die feuchtigkeit nach außen ab, der fleecestoff  wärmt und 
die richtige Oberbekleidung hält trocken. Dies ist besonders bei einem 
Wechsel zwischen körperlich anstrengenden Tätigkeiten wie zum Bei-
spiel beim festmachen oder Stehen an der Schleuse wichtig – eine 
gute Basis, um gesund zu bleiben. 

Funktionskleidung und Rettungsweste
Bei Arbeiten ohne ausreichende Absturzsicherung zum Beispiel auf 
Schubleichtern, bei der Nutzung des Beibootes oder beim Übergang 
muss stets die Rettungsweste getragen werden, erst recht bei win-
terlichen Bedingungen. Dann ist die Gefahr des Überbordgehens 
besonders groß und die Überlebenszeit im Wasser wegen der Kälte 
gleichzeitig extrem kurz. im Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung 
ist bei der Auswahl der richtigen Rettungsweste die Kombination mit 
der Kleidung zu berücksichtigen. 

Schwere Winterkleidung und funktionskleidung hat Eigen-
schaft en, die sich auf die funktion der Rettungsweste auswirken. 
Bekleidung auf Mikrofaserbasis, Wetterschutzkleidung und folien-

stoff e neigen zu unkontrollierten Luft einschlüssen, die die Wirkung 
der Rettungsweste schwächen können. Derartige Kleidung ist des-
halb in jedem fall mit einer PSA gegen Ertrinken nach DiN EN iSO 
12402 Teil 2 275 N zu kombinieren. Rettungswesten sind stets über 
der Kleidung zu tragen. Zusätzliche Sicherheit bieten Rettungswes-
ten, die mit einer Notlampe ausgerüstet sind. Sie erleichtern im Dun-
keln das Auffi  nden von ins Wasser gestürzten Personen.

Warm und sicher
Eine Kopfb edeckung schützt vor Wärmeverlust am Kopf. Bei Be- und 
Entladetätigkeit darf es aber auch gern ein helm mit einer leichten 
Wollhaube sein. Das hält nicht nur warm, sondern schützt auch vor 
herabfallenden Gegenständen.

Viele Tätigkeiten an Bord werden mit Schutzhandschuhen 
ausgeführt. im Winter gewährleisten gefütterte Schutzhandschuhe 
eine normale hautdurchblutung. für unterschiedliche Tätigkeiten 
müssen den Mitarbeitern spezielle handschuhe, auch zum Wech-
seln, zur Verfügung gestellt werden. 

Wer außerdem eine abwechslungsreiche Kost mit viel Gemüse 
und Obst zu sich nimmt und so den Körper mit Vitaminen versorgt, 
und sich durch Bewegung an der frischen Luft  abhärtet, ist gut gerüs-
tet, um sicher und gesund durch den Winter zu kommen.  

Tipps für den 
Winter an Bord Schutzausrüstung muss passen Rettungsweste immer über der Kleidung tragen
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Bisher galten für die un-
terschiedlichen Verkehrs-
träger verschiedene ge-
setzliche Vorschriften. 
Sie werden durch eine 
einzige Regelung ersetzt: 
Die Richtlinie 2008/68/
EG vom 24. September 
2008 enthält auch Vor-
schriften für die Beförderung auf Binnenwasserstraßen. Die Mit-
gliedstaaten der Europäischen Gemeinschaft sind verpflichtet, die-
se Verordnung auf die Beförderung auf Binnenwasserstraßen anzu-
wenden (alle Richtlinien finden sich unter www.eur-lex.europa.eu). 
Deswegen beschloss die ZKR, nach knapp 30 Jahren Gültigkeit, das 
ADNR aufzuheben und die ADN-Verordnung unter Berücksichtigung 
der Bestimmungen der Mannheimer Akte auf den Rhein umzuset-
zen. Die dem ADN-Übereinkommen als Anlage beigefügte Verord-
nung für den Rhein wird ab 1. Januar 2011 gelten.

SEMiNARE fÜR BiNNENSchiffER
Die BG Verkehr bietet auch weiterhin Seminare speziell für Mitarbeiter in der Binnenschifffahrt an. hier ein kleiner Auszug aus dem Seminarprogramm 
des Referats Binnenschifffahrt:

Nr. Seminartitel Termin Ort

F6/02582 Informationsseminar zur Rettungsweste 08.02.10 - 10.02.10 Sellinghausen

G6/02583 Arbeits- und Gesundheitsschutz in der Binnenschifffahrt Teil 1 17.02.10 - 19.02.10 Sellinghausen

G6/02584 Arbeits- und Gesundheitsschutz in der Binnenschifffahrt Teil 2 15.03.10 - 17.03.10 Sellinghausen

Anmeldungen schriftlich an die BG Verkehr, Referat Binnenschifffahrt, Postfach 21 01 54, 47023 Duisburg  
Telefon: 0203 2952-112, fax: 0203 2952-135, E-Mail: ulrike.klein@bg-verkehr 
Die Teilnahmebedingungen und weitere Seminare finden Sie im internet: www.bg-verkehr.de, Rubrik Seminare und Lehrgänge.

Die Binnenschifffahrt auf der Website der  
BG Verkehr
Sie suchen einen Sachverständigen für die Prüfung von flüssig-
gasanlagen oder Sie wollen sich über Persönliche Schutzausrüs-
tung in der Binnenschifffahrt informieren? Kein Problem! Die Bin-
nenschifffahrt ist auch auf den neuen internetseiten der BG Ver-
kehr vertreten. Sie gehen in den Bereich Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, dort zu informationen für ihre Branche und 
klicken dann auf den Bereich Binnenschifffahrt – dort finden Sie 
die informationen zu Sicherheit und Gesundheitsschutz an Bord.

Aktuelle Statistiken in kompakter Form 
Der Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) 
hat das statistische faltblatt „Daten & fakten 2008/2009“ veröf-
fentlicht. Die jährlich erscheinende info stellt die wesentlichen 
Kennzahlen des Verkehrsträgers Binnenschifffahrt in kompakter 
form zusammen. Das aktuelle faltblatt kann über die BDB-Ge-
schäftsstelle bezogen werden.

Parlamentarischer Abend des BDB
Der Einladung des Bundesverbandes der Deutschen Binnenschiff-
fahrt zum Parlamentarischen Abend folgten im Dezember 2009 
zahlreiche Gäste aus Politik und Verbänden. Enak ferlemann, Par-
lamentarischer Staatssekretär im BMVBS und dort zuständig für 
die Themen Schifffahrt und Wasserstraßen, zeigte in seinem Ein-
führungsreferat die Schwerpunkte der neuen Regierung auf. Da-
bei wurde deutlich, dass sich die Koalition zur Notwendigkeit be-
kennt, die Verkehrsinfrastruktur zu erhalten und weiter auszubau-
en. Die einzelnen Verkehrsträger sollen die Möglichkeit erhalten, 
ihre Stärken darzustellen, damit sie dementsprechend eingesetzt 
werden können. Eine besondere Bedeutung kommt dabei der 
hinterlandanbindung der häfen zu. Weiter sei angedacht, wieder 
eine Parlamentarische Gruppe Binnenschifffahrt zu bilden. 

Neues Dienstgebäude der Wasserschutzpolizei 
Mainz
Die  Wasserschutzpolizei Mainz ist umgezogen. Die neue Anschrift 
lautet:
Wasserschutzpolizeistation Mainz
Rheinallee 104, 55120 Mainz
Telefon: 06131 65-8050, Fax: 06131 65-8059

Brandschutzseminare in Duisburg
Das Europäische Sicherheitszentrum in Duisburg hat seit September 
des vergangenen Jahres einen neuen Träger. Damit sind dort wieder 
Seminare möglich. Die BG Verkehr hat deshalb ihre Brandschutzsemi-
nare wieder ins Programm aufgenommen. im Dezember letzten Jahres 
wurde mit großer Resonanz ein Seminar durchgeführt. für das Brand-
schutzseminar im April sind noch Plätze frei. Auch bei den Seminaren 
für die Auszubildenden kann die BG Verkehr die Trainingsstätte wie-

der nutzen. Das nächste Semi-
nar dazu findet vom 19.04.10 - 
30.04.10 in Duisburg statt. Auf 
Anfrage sind auch wieder 
Atemschutzseminare möglich.

+  Anmeldung: Ulrike Klein, 
Telefon: 0203 2952-112, 
E-Mail: ulrike.klein@bg-ver-
kehr.de

MELDuNGEN Neue Regelung für die Gefahr
gutbeförderung
ADN-Verordnung für den Rhein gilt ab 1.1.2011 
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Spurgerade
Fahrer-Assistenz-Systeme zum Nachrüsten für ältere Lkw sind Mangelware.  

Die Firma Alan bietet nun einen Spurassistenten zum nachträglichen Einbau an.

Die Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise bekommt die 

Transportbranche immer noch stark 
zu spüren. Nur wenige Betriebe kön-
nen deshalb an Investitionen denken. 
Dadurch bleibt der Bestand an Altfahr-
zeugen, die nicht mit Fahrer-Assistenz-
Systemen ausgestattet sind, relativ 
hoch. Für die Sicherheit ist das ein 
Nachteil, denn Assistenz-Systeme 
können entweder überhaupt nicht 
oder nur sehr aufwändig nachgerüstet 
werden.

Eine positive Ausnahme ist das 
Spurverlassens-Warnsystem der Firma 
Alan Electronics GmbH aus Lütjensee 
(www.alan-electronics.de). Die Firma 
hat ein leicht installierbares Produkt 
zum Nachrüsten auf den Markt ge-
bracht.

Leichter Einbau
Das FAS 100 genannte System unterstützt 
den Lkw-Fahrer beim Einhalten seiner Fahr-
spur. Eine an der Frontscheibe angebrachte 
Kamera überwacht die seitliche Fahrspur-
begrenzung. Weicht das Fahrzeug zu stark 
nach rechts oder links ab, ertönt ein Warnsi-
gnal, das den Fahrer auf die Abweichung 
aufmerksam macht.

Die Funktionsweise des FAS 100 ist 
mit dem eines fest eingebauten Spurassis-
tenten vergleichbar und das Gerät ist leicht 
nachrüstbar. Den Einbau kann sowohl eine 

Werkstatt als auch ein technisch versierter 
Fahrer in kurzer Zeit mithilfe der Einbauan-
leitung durchführen.

Was der Spurassistent FAS 100 aller-
dings nicht leisten kann, ist eine Zuordnung 
der Fahrspurabweichung auf den rechten 
bzw. linken Lautsprecher des Fahrzeugs. Es 
gibt nur einen Lautsprecher, aus dem das 
Warnsignal ertönt. Er befindet sich im Steu-
ergerät auf dem Armaturenbrett.

Positives Urteil der Fahrer
Die Zeitschrift „Fernfahrer“ hat in der Aus-

gabe 11/2009 über einen Testlauf des 
FAS 100 mit Lkw-Fahrern berichtet. 
Deren Urteil fiel durchweg positiv aus, 
berichtete die Zeitschrift. Das FAS 100 
beherrsche den Job des Spurassis-
tenten sehr gut. Die Berichte der Test-
fahrer waren zum Teil aufwändig aus-
gearbeitet und mit Fotomaterial ver-
sehen. Den Fahrern ist es offensicht-
lich Ernst mit dem Thema 
Verkehrssicherheit. Fahrer-Assistenz-
Systeme finden bei ihnen eine hohe 
Akzeptanz. 

Unfallaufzeichnung
Ein weiterer Aspekt ist die Unfallauf-
zeichnung mit der sogenannten Black-
box, die insgesamt gut beurteilt wur-
de. Dabei handelt es sich um eine zu-
sätzliche technische Möglichkeit des 
FAS 100: Mithilfe der Kamera können 

ununterbrochen Videosequenzen der eige-
nen Fahrt aufgezeichnet werden. Ereignet 
sich ein Unfall, erkennt das Gerät dies durch 
die hohe Verzögerung. Bei Werten von über 
1,5 g werden die letzten zwölf Sekunden vor 
und sechs Sekunden nach dem Ereignis ge-
speichert. Mit dem Bildmaterial können 
Fahrer in einem Gerichtsverfahren notfalls 
ihr verkehrsgerechtes Verhalten nachwei-
sen.

Die Firma Alan will nach eigenen Aus-
sagen das Produkt für den Zubehörmarkt 
zur Verfügung stellen.

Leicht zu installieren: Das Spurverlassens-warnsystem FAS 100
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An dieser Antriebswalze in einem Entsorgungsbetrieb  
wurde ein Mitarbeiter schwer verletzt

Klare Ansage bitte! 
Kurz und eindeutig muss eine Botschaft sein, damit sie verstanden wird. Im Betriebsalltag sind  

unmissverständliche „Sprechzeichen“ deswegen Pflicht.

Hätte ich „Jetzt ausschalten“ statt „Jetzt nicht starten“ gerufen, 
wäre mein Arm wohl heil geblieben“, vermutet Manfred Besch* 

zerknirscht. Der Betriebsschlosser zog sich schwere Verletzungen zu, 
als er versuchte, eine Folie zu entfernen, die sich um die Antriebswalze 
des Förderbands in einer Sortieranlage gewickelt hatte. 

Wie konnte das passieren? Das Förderband gehört zur Sortier-
kabine für Wertstoffe.  Bei der Sichtkontrolle war dem Schichtführer 
aufgefallen, dass sich Folie um die Antriebswalze gelegt hatte. So 
etwas kommt mehrmals im Jahr vor. Wie üblich bekam die Betriebs-
schlosserei den Auftrag, die Störung zu beheben.  

Das reparaturbedürftige Förderband verläuft unterhalb der 
Sortierkabine und transportiert das nicht verwertbare Material zur 
weiteren Entsorgung. Besch machte sich an die Arbeit: Um die Folie 
vollständig von der Antriebswalze lösen zu können, ließ er das Band 
jeweils ein kleines Stück laufen, schnitt die Folie im Stillstand ab 
und gab erneut das Zeichen zum Weiterlaufen. Das An- und Aus-
schalten übernahm ein Arbeitskollege auf der Ebene der Sortierka-
bine. Immer auf das Sprechzeichen „Starten“ stellte er das Förder-
band für kurze Zeit an. In der Sortierhalle ist es wegen der Fahrzeuge 
und laufenden Maschinen ziemlich laut. Beim oberen Förderband 
wird vor dem Anlaufen jedes Mal ein Warnton ausgestoßen, außer-
dem startet das Band mit Verzögerung. Diese Sicherheitsvorkeh-
rungen gab es bei dem unteren Förderband, an dem Besch arbeite-
te, nicht.

Als der Schlosser einmal sehr weit in die Anlage greifen wollte, rief er 
vorsichtshalber „NICHT starten“. Was dann passierte, kann sich je-
der denken, der schon einmal seinen Kindern gesagt hat, sie sollen 
nicht an der Tapete malen … Blitzschnell wurde Beschs Arm in das 
Förderband gezogen, schmerzhaft gequetscht und mehrfach gebro-
chen. Nur weil der Auszubildende der Betriebsschlosserei am Not-
Aus postiert war, konnten noch schwerere Verletzungen verhindert 
werden.  

Nicht weiterlesen
Psychologen haben festgestellt, dass unser Unterbewusstsein in 
bestimmten Satzkonstruktionen das Wort „nicht“ ignoriert. Sätze 
wie „Ich will jetzt nicht sagen, dass du mich störst“ oder „Pass auf, 
dass du nicht runter fällst“ werden deshalb oft anders verstanden 
(und sind manchmal auch anders gemeint) als ihre wörtliche Be-
deutung. Besonders deutlich wird dieses Prinzip, wenn Sie ein Bild 
benennen. Die Aufforderung „Denk jetzt nicht an einen roten Lö-
wen“ löst bei den meisten Menschen das Fantasiebild eines roten 
Löwen aus. Warum? Das Unterbewusstsein arbeitet in Bildern. Um 
zu verankern, woran nicht gedacht werden soll, wird zunächst das 
Bild produziert, an das anschließend nicht gedacht werden soll. 
Dazu ist es dann allerdings schon zu spät. Wer eine klare Aussage 

* Name von der Redaktion geändert
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Die Kontakt zwischen den 
Arbeitskollegen muss besonders 
an lauten Arbeitsplätzen unmiss-

verständlich geregelt sein

treffen will, sollte deshalb immer positiv formulieren und genau sa-
gen, was er will.

Bewusste Kommunikation
Die Ursache für den Unfall am Förderband ist ein Missverständnis im 
eigentlichen Sinne: Der Kollege am Schaltknopf hat falsch verstan-
den, was ihm zugerufen wurde. Dazu konnte es kommen, weil die 
Sprachkommunikation nicht ausreichend geregelt war. Es gab keine 
Vereinbarung darüber, welche Kommandos das Ein- und Ausschal-
ten der Maschine veranlassen. Und das ist leider kein Einzelfall. Hei-
ko Waßmann, Technischer Aufsichtsbeamter aus Hannover, kom-
mentiert: „Durch bewusste Kommunikation hätte schon mancher 
Unfall verhütetet und der ein oder andere Sachschaden vermieden 
werden können. Wer im Betrieb wichtige Anweisungen gibt, muss 
kurz, eindeutig und verständlich formulieren.“

Arbeitgeber reagiert prompt
Im Unternehmen herrschte nach dem Unfall gedrückte Stimmung. 
Die Polizei kam in den Betrieb und untersuchte den Unfallhergang. 
Herr Besch galt als erfahrener Mitarbeiter, genau wie sein Kollege 
am Schaltpult. Und auch eine Gefährdungsbeurteilung hatte der Ar-
beitgeber schon durchgeführt. Fazit der Untersuchung: Den Unter-
nehmer traf keine direkte Schuld, aber es gab noch Verbesserungs-
potenzial beim Arbeitsschutz.

Aus der praktischen Erfahrung des Aufsichtsbeamten betont 
Heiko Waßmann: „Nach Unfällen oder Schadensfällen sollte man im-
mer prüfen, ob die in der Gefährdungsbeurteilung festgelegten Maß-
nahmen ausreichen. Für Änderungen gilt die Reihenfolge: Zuerst tech-
nische, dann organisatorische und zuletzt persönliche Schutzmaß-
nahmen.“ In Bezug auf die Benutzung von Maschinen sollte die Ge-
fährdungsbeurteilung alle „Lebensphasen“ berücksichtigen, also 
Erprobung, Starten, Stoppen, Gebrauch, Reparatur, Wartung, Prüfung, 
Maßnahmen bei Betriebsstörung, Um- und Abbau sowie Transport.

Im konkreten Fall wurden folgende Maßnahmen veranlasst:
1. Technisch:
Die Förderbänder wurden sofort umgerüstet. Der Betriebselektriker 
änderte die Ansteuerung des unterhalb der Sortierkabine laufenden 
Förderbandes. Neu gibt es dort wie in der Sortierkabine eine Anlauf-
warnung und die Anlaufverzögerung. 

2. Organisatorisch:
Für die Wartung und Instandsetzung der Anlagen wurden im Rahmen 
einer Betriebsanweisung neue Kommandos festgelegt. Sie sind kurz 
und eindeutig. Das Wort „nicht“ wurde gestrichen. Und last, but not 
least: Die Mitarbeiter der Betriebsschlosserei wurden in einer per-
sönlichen Unterweisung über die neue Sprachregelung informiert – 
damit in Zukunft klare Ansagen für jeden selbstverständlich sind.
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Ladungssicherungsnetze gs-zertifiziert

Ladungssicherungsnetze sind eine große 
hilfe, wenn beispielsweise eine form-
schlüssige sicherung durch den fahrzeug-
aufbau nicht möglich ist. Bei den siche-
rungsnetzen handelt es sich überwiegend 
um gurtbandnetze, mit denen die Ladung 
formschlüssig oder in Kombination von 
form- und Kraftschluss gesichert werden 
kann. nicht zu verwechseln sind die La-
dungssicherungsnetze mit den so genann-
ten abdecknetzen. diese geknoteten oder 
gewirkten netze dienen ausschließlich der 
abdeckung von offenen Ladeflächen auf 
Pritschenfahrzeugen oder von containern, 

GS-Zeichen schützt vor PAK-Belastung

um Ladung gegen herausschleudern, aufwir-
beln und ähnliches in vertikaler richtung zu 
schützen.
erstmalig wurden jetzt mehrere Ladungssiche-
rungssnetze auf Wunsch des herstellers einer 
gs-Prüfung und zertifizierung unterzogen. 
hierfür wurde ein neuer Prüfgrundsatz erstellt, 
der maßgebliche Prüfanforderungen an netze 
zur Ladungssicherung enthält. neben der Prü-
fung der einzelbestandteile wie gurtbandge-
webe, spann- und Verbindungselemente, Ver-
nähungen und schlaufen erfolgt eine Bela-
stungsprüfung des gesamten Ladungssiche-
rungsnetzes. Ladungssicherungsnetz im einsatzf

Die Pressemeldungen über erschre-
ckend hohe Konzentrationen von po-

lyzyklischen aromatischen Kohlenwasser-
stoffen (PaK) in arbeitsmitteln und Verbrau-
cherprodukten häufen sich. PaK treten zu-
meist in gummi- und Kunststoffprodukten 
auf, bei deren Produktion als Weichmacher 
billige teeröle anstelle von „sauberen“ Mi-
neralölen oder anderen chemischen sub-
stanzen zugesetzt wurden. Oftmals fallen 
derart mit PaK belastete gummiteile schon 
durch ihren intensiven geruch auf. 

hinter dem sammelbegriff PaK stehen 
neben dem als Leitkomponente bekannten 
Benzo(a)pyren weitere Komponenten wie 
zum Beispiel Phenanthren, Benzo(a)anthra-
cen, Pyren, chrysen usw., welche als soge-
nannte K2-stoffe eingestuft sind. K2-stoffe 
stehen im Verdacht, beim Menschen Krebs-
erkrankungen zu verursachen. tückischer-
weise erfolgt die gesundheitsgefährdung 
dabei durch den unmittelbaren hautkontakt 
zu gummi- oder Kunststoffteilen, die eine 
hohe PaK-Konzentration aufweisen. gefähr-
dungen ergeben sich vor allem dort, wo ein 
langer hautkontakt  - zum Beispiel zu PaK-
belasteten handgriffen mit gummierung -  
auftritt. die aufnahme der PaK in den 
menschlichen Körper erfolgt direkt über die 
haut, man spricht hier von einem sogenann-
ten hautresorptiven stoff.

Mittlerweile ist die Betrachtung der 
möglichen PaK-Belastung von gummi- und 
Kunststoffteilen auch Bestandteil von gs-
Prüfungen und -zertifizierungen. neben den 
möglichen PaK-Konzentrationen wird hierbei 
auch die zu erwartende Kontaktdauer be-
rücksichtigt. eine niedrige PaK-Konzentration 
an einem gummiummantelten tastschalter 
kann dabei durchaus als unkritisch angese-
hen werden, wenn bei bestimmungsgemäßer 
Verwendung (und möglicher vorhersehbarer 
fehlanwendung) der taster jeweils nur kurz-
zeitig bei einer Kontaktdauer von deutlich 
weniger als fünf sekunden betätigt wird.

die bisher durchgeführten analysen 
von gummiummantelungen an ratschen-

griffen zeigten nur geringe Konzentrationen 
einzelner PaK-Komponenten, während 
Benzo(a)pyren als Leitkomponente interes-
santerweise unterhalb der nachweisgrenze 
der angewandten analysenmethode blieb. 

Gummimatten getestet
auch die analyse einer zu Vergleichszwecken 
ebenfalls getesteten rutschhemmenden Mat-
te, welche durch ihren intensiven gummige-
ruch auffiel, ergab nur spuren einzelner PaK-
Komponenten unterhalb der für diesen fall 
anzuwendenden höchstzulässigen Konzen-
tration von 1 mg/kg (summe 16 PaK). zum Ver-
gleich: analysen des tÜV rheinland an gum-
migriffen diverser Verbraucherprodukte – da-
von wohl die Mehrzahl in fernost produziert - 
ergab vielfach Konzentrationen > 1.000 mg/kg, 
welche als hochgradig bedenklich einzustu-
fen sind!

fazit: für den einkäufer bleibt es 
schwierig, Produkte mit eventuell hoher 
PaK-Belastung zu erkennen. ein auffällig in-
tensiver geruch kann zwar ein indiz für eine 
hohe PaK-Belastung sein, ist es aber nicht 
zwingend (siehe analyse der rutschhem-
menden Matte). deshalb empfiehlt die Bg 
Verkehr dringend, wo es möglich ist, auf 
Produkte mit gs-zeichen zurückzugreifen, 
da im rahmen der gs-Prüfung die PaK-rele-
vanz betrachtet wird. 

intensiver gummigeruch ist kein  sicheres indiz 
für eine PaK-Belastung
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Erneuter Missbrauch des GS-Zeichens
Widerrechtliche nutzung des gs-Prüfzeichens durch den niederländischen  

hersteller Lift-teX für dessen zurrgurte der Produktreihe Lash-teX.

Die Prüfstelle des fachausschusses 
Verkehr informiert, dass die nieder-

ländische firma Lift-teX industrie b.v., gro-
ningen, derzeit zurrgurte der Produktreihe 
Lash-teX® anbietet. auf den etiketten die-
ser zurrgurte ist das gs-zeichen (geprüfte 
sicherheit) mit dem Logo der Berufsgenos-
senschaften abgedruckt. Bei näherem hin-
sehen fällt bereits die schlechte grafische 
Qualität des Prüfzeichens ins auge. auch 
der sonst obligatorische hinweis auf die 
zertifikatsnummer fehlt. Vielen unserer Le-
serinnen und Lesern, die sich mit dem the-
ma Ladungssicherung beschäftigen, wird 
auch der Verweis auf die norm din 60060 
auffallen: diese norm wurde schon vor mehr 
als acht Jahren zurückgezogen!

tatsächlich wurde unsererseits nie 
eine gs-Prüfung und -zertifizierung für Pro-
dukte der firma Lift-teX durchgeführt. inso-
fern wird hier zu unrecht mit dem gs-zei-
chen geworben. eine Mitteilung an die 
Marktaufsichtsbehörde ist bereits erfolgt. 

neben der missbräuchlichen Verwen-
dung des gs-zeichens stellt sich auch die 
frage, wie es denn generell um die Qualität 

dieses Produkts bestellt ist. hierzu haben 
wir den uns vorliegenden Lash-teX®-zurr-
gurt den Prüfungen nach din en 12195-2 un-
terzogen und Mängel festgestellt. 

neben der mangelnden festigkeit der 
Wickelwelle ist insbesondere das deh-
nungsverhalten des gurtbandgewebes pro-
blematisch. statt der maximal zulässigen 
dehnung von sieben Prozent bei erreichen 
der zulässigen zugkraft Lc wurden deh-
nungswerte von mehr als elf Prozent ermit-
telt. dies ist vor allem bei Verwendung 
dieses zurrgurts in direktverzurrungen kri-
tisch. gefahr: die unzulässig hohe dehnung 

kann bei direktzurrverfahren zu Ladungsbe-
wegungen führen, falls der fahrer zu einem 
plötzlichen ausweichmanöver oder eine 
Vollbremsung gezwungen wird!
Tipp: haben sie zweifel an der echtheit 
eines gs-zeichens, so kann bei Produkten, 
welche das gs-zeichen einer berufsgenos-
senschaftlichen Prüfstelle tragen, ein ab-
gleich über die internet-datenbank erfol-
gen. adresse: www.hvbg.de/bg-pruefzert/
produkte („datenbank öffnen“).  im zwei-
felsfall sollten sie sich vor dem Kauf von 
zurrmitteln die zum gs-zeichen gehörende 
Bescheinigung vorlegen lassen. 

So sieht das korrekte GS-Zeichen aus ...

Arbeitsmedizinischer und sicherheitstechnischer Dienst der BG Verkehr
haben sie schon einen Betriebsarzt und 
eine fachkraft für arbeitssicherheit für 
ihren Betrieb bestellt?

Lassen sie sich arbeitsmedizinisch und 
sicherheitstechnisch durch den dienst 
der Bg Verkehr beraten. 

die Bg Verkehr bietet ihren unternehmen 
mit bis zu 30 arbeitnehmern die 
kostengünstige Mitgliedschaft im 
eigenen dienst an. 

fordern sie unter der angabe ihrer 
Bg-Mitgliedsnummer kostenlos ihr 
persönliches info-Paket, beim asd ab.

So erreichen Sie uns:
Brief: asd
 Ottenser hauptstraße 54
 22765 hamburg
Telefon:  040 3980-2250
Fax:  040 3980-2257
E-Mail:  asd@bg-verkehr.de
Internet:  www.asd-bg-verkehr.de

... und hier wurde „abgekupfert“
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Die Kollegen am Unfallort 
reagierten vorbildlich und 
setzten sofort die Rettungsket-
te in Gang: Zehn Minuten 
später war der Rettungshub-
schrauber am Unfallort

Gute Idee, vorbildlicher Einsatz oder 
tolle Technik: In der Reihe „Gut ge-

macht“ lesen Sie Beispiele aus dem Alltag 
unserer Mitgliedsunternehmen, die zum 
Nachahmen anregen. In dieser Ausgabe 
protokollieren wir, wie Kollegen nach einem 
schweren Arbeitsunfall durch ihr fachge-
rechtes und beherztes Eingreifen das Leben 
des Verunglückten retteten.

18.50 Uhr: In einer Lagerhalle bei Mag-
deburg übersieht Herr Rölke* beim Rückwärts-

Gut gemacht: 
In 90 Sekunden ein Leben gerettet

fahren seinen Kollegen Feldmann* und fährt 
ihn an. Dabei gerät Feldmann mit dem rechten 
Fuß zwischen die Zwillingsbereifung des Ga-
belstaplers. Fuß und Schienbein reißen unter-
halb des Kniegelenkes ab. Sein Schmerzens-
schrei gellt durch die Lagerhalle. 

Die Kollegen reagieren sofort: Wäh-
rend einer die Rettungskette in Gang setzt, 
kümmern sich zwei andere um Feldmann. 
Sie heben mit einem zweiten Gabelstapler 
den Stapler an, unter dem Feldmann einge-

klemmt ist. Rölke (der mit seiner Rückwärts-
fahrt den Unfall verursacht hatte) und ein 
Kollege ziehen Feldmann unter dem Stapler 
hervor, legen ihn in die stabile Seitenlage 
und betten seinen Kopf auf eine weiche Un-
terlage (Jacke und Ladungssicherungssack).

Der Speditionsleiter ist inzwischen 
ebenfalls vor Ort und unterstützt Rölke, der 
das Bein von Feldmann abbindet, um die 
starke Blutung zu stoppen. Die Kollegen fra-
gen Feldmann regelmäßig bis zum Eintreffen 
der Rettungskräfte nach seinem Befinden, 
um sicherzustellen, dass er bei Bewusst-
sein bleibt.

Bereits 90 Sekunden nach dem Unfall 
sind die wichtigsten Erste-Hilfe-Maßnahmen 
abgeschlossen. Rölke steht unter Schock 
und macht sich schwerste Vorwürfe. Der Spe-
ditionsleiter befürchtet, dass der Mitarbeiter 
sich etwas antun könnte und sorgt dafür, 
dass Rölke noch vor Ort psychologisch be-
treut wird.

19:00 Uhr: Rettungswagen und Ret-
tungshubschrauber treffen am Unfallort ein.

Nach Aussage des Krankenhausarztes 
hat das beherzte und vor allem fachgerechte 
Eingreifen der Kollegen Feldmann das Leben 
gerettet – hätten sie gezögert oder falsch re-
agiert, wäre er noch am Unfallort verblutet.

*) Namen von der Redaktion geändert
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Renald Dose
Dose Fuhrbetrieb, 
Hamburg

Gibt es ein Fahrzeug oder ein Fortbewegungsmittel, zu dem Sie eine 
besondere Beziehung haben?
Dose: An und für sich nicht, ich fahre alle Autos gern. Aber an meinem 
LKW hänge ich schon ein bisschen, den fahre ich jetzt über zwölf 
Jahre und bin voll zufrieden.

Welche technische Erfindung im Transportbereich bewundern Sie?
Dose: Die Hebebühne am Fahrzeug! Das ist wirklich eine Erleichterung: 
Man muss nicht mehr so lange stehen, kann leicht 500 Kilo draufpa-
cken - die Arbeit ohne Bühne kann ich mir gar nicht mehr vorstellen.
 
Hat ein Unglücksfall (Straße, Wasser, Luft) Sie besonders erschüt-
tert?
Dose: Da gibt es keinen Einzelfall, denn immer wenn Kollegen verun-
glücken, geht mir das unter die Haut. Letzte Woche allerdings war 
ich in der Innenstadt unterwegs, als direkt vor meinem Wagen je-
mand durch die Luft geschleudert wurde. Da war ich zwar nicht di-
rekt beteiligt, aber trotzdem ziemlich geschockt.

Wie achten Sie bei der Arbeit auf Ihre Sicherheit und Gesundheit?
Dose: Na ja, passieren kann immer was, besonders wenn es glatt ist. 

Renald Dose (58)  ist seit 25 
Jahren selbstständiger 
LKW-Fahrer  und mag 
seinen Beruf immer noch. 
Der gebürtige Hamburger 
lernte nach der Schule 
Matrose und fuhr fast vier 
Jahre als Binnenschiffer, 
bevor er wegen der 
günstigeren Arbeitszeiten 
aufs Festland wechselte 

Die Sicherheitsschuhe sind wichtig. Meine Arbeit ist oft stressig, ich 
bin lange unterwegs, arbeite unter Zeitdruck. Das Ziehen der 
schweren Gewichte belastet den Rücken und die Knie, da kann man 
nicht viel machen. Immerhin komme ich jeden Abend nach Hause 
und meine Frau sorgt für ein vernünftiges Abendessen, das ist sehr 
viel wert.

Und Ihre Meinung zur BG Verkehr?
Dose: Normalerweise brauche ich sie nicht und denke nicht viel da-
rüber nach. Aber es ist eine große Beruhigung zu wissen, dass die 
Berufsgenossenschaft im Notfall hilft.

Taxifahrer sind im Winter besonders ge-
fordert: Schnee, Eis und Regen stellen 

erhöhte Anforderungen an die Konzentrati-
onsfähigkeit. Die Tage sind so kurz, dass 
viele Stunden im Dunkeln gearbeitet wird. 
Das ist schon für gesunde Augen anstren-
gend. Wer aber Nachtsichtprobleme hat, 
also eine Nachtsehschwäche oder sogar  
Nachtblindheit, ist in seiner Fahrtüchtigkeit 
stark eingeschränkt. 

Gegen die angeborene Nachtblind-
heit, bei der die Augen sich wegen einer ver-
erbten Fehlfunktion der Netzhaut nicht an 
die Dunkelheit anpassen können, lässt sich 
nichts tun. Die vererbte Störung der Dun-
kelanpassung der Augen zeigt sich aber so 
früh, dass kein Berufskraftfahrer damit un-
terwegs sein dürfte. Anders sieht es dage-
gen bei bestimmten Erkrankungen aus, die 
ebenfalls zu Nachtblindheit führen können. 

GESuND uNTERWEGS

Nachtblindheit rechtzeitig erkennen

Das sind zum Beispiel:
Veränderungen der Netzhaut
starke Fehlsichtigkeit
Trübungen von Hornhaut oder Augenlin-
se, verursacht durch Verletzungen, Ope-
rationen, Entzündungen
chronische Virusinfektionen
Mangelerkrankungen
Medikamentennebenwirkungen

▸
▸
▸

▸
▸
▸

Typische Warnzeichen: Man sieht nur 
noch unscharf, hat Mühe, sich auf schnelle 
Lichtwechsel einzustellen und fühlt sich 
von Scheinwerfern und anderen Lichtquel-
len stark geblendet. In einem dunklen Raum 
erkennt man die Konturen der Möbel nicht 
mehr.  Wichtig: Klarheit über die ursache 
und den Grad der Nachtsehschwäche bringt 
allein eine untersuchung beim Betriebs- 
oder Facharzt.  In der Regel reicht zur Korrek-
tur schon eine Anpassung der Sehhilfe aus.

Bei Nacht ereignen sich mehr schwe-
re unfälle als tagsüber: Während am Tag im 
Mittel bei 1.000 unfällen mit Personenscha-
den zwölf Personen getötet werden, sind es 
bei Nacht 20 Tote. unter anderem gilt auch 
die Nachtsehschwäche als häufige unfallur-
sache – dagegen kann jeder verantwor-
tungsbewusste Fahrer rechtzeitig etwas 
tun!

Etwa jeder Siebte  sieht nachts schlecht

,,Fünf Fragen an
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Arbeitsunfälle führen oft zu schweren Verletzungen. Über die Folgen  
dieser Unfälle erfährt man nur selten etwas. Was geschieht, wenn nach einem Unfall  

ein Handicap zurückbleibt?

Sehr früh und in der Regel sehr direkt 
sprechen Reha-Berater der BG Ver-

kehr Unfallopfer und ihre Familien auf Pro-
bleme an, die durch schwere Verletzungen 
entstehen. „Oft sind die Patienten dankbar, 
dass wir diese Fragen angehen, sie haben 
im Krankenbett viel Zeit zum Nachdenken“ 
fasst Thomas Kühne, seit zehn Jahren Reha-
Berater der BG Verkehr, seine Erfahrungen 
zusammen. „Jeder möchte aus dem Kran-
kenhaus möglichst rasch wieder nach Hau-
se. Fragen, wie rollstuhlgerecht die eigene 
Wohnung oder das eigene Haus ist, stellen 
sich schon sehr früh.“ 

Bleibt ein Handicap zurück, erfordert 
das auch eine Anpassung des Wohnraums. 
Fragt man die Reha-Berater, wie diese An-
passungen aussehen, zeigt sich schnell, 
wie vielschichtig die Probleme sind, die sich 
aus einem Unfall für die Versicherten und 
ihre Familien ergeben. 

Zurück in das eigene Zuhause 
Da ist zum Beispiel der Fall von Frank 
 Logau*. Der 46-jährige Berufskraftfahrer er-
leidet 2007 einen Arbeitsunfall. Er ist mit 
dem Pkw unterwegs, als ein anderer Ver-
kehrsteilnehmer ihm die Vorfahrt nimmt. 
Die Folge: eine komplette Querschnittläh-
mung. 

Frank Logau verbringt viele Monate in 
der BG-Unfallklinik in Halle. Sein Reha-Bera-
ter Thomas Kühne sucht ihn bereits im Kran-
kenhaus auf und informiert sich auch über 
die Wohnsituation. Sie ist für einen Roll-

stuhlfahrer – und das wird der Versicherte 
zukünftig sein – denkbar ungünstig: Frank 
Logau bewohnt mit Lebensgefährtin und 
Sohn ein dreigeschossiges Endreihenhaus, 
das wenige Jahre zuvor komplett saniert 
worden ist.

Frank Logau möchte gern in seinem 
Haus wohnen bleiben. Sein Reha-Berater 
besichtigt deshalb zusammen mit einem be-
ratenden Architekten das Wohnhaus. Sie 
prüfen die Möglichkeiten für einen behinde-
rungsgerechten Umbau und besprechen die 
Maßnahmen mit der Familie. Frank Logau 

und seine Frau sind mit den Umbaumaßnah-
men einverstanden. Wenige Wochen später 
wird der Hauszugang rollstuhlgerecht ange-
passt, ein Treppen-Schrägaufzug ein- und 
das Bad umgebaut. Auf allen Geschossen 
sind Fußbodenkorrekturen notwendig. Die 
Umbaukosten trägt die BG Verkehr, stellt 
aber gegenüber dem Unfallverursacher Re-
gressforderungen. Frank Logau kehrt direkt 
nach der Reha in ein Zuhause zurück, das an 
sein Handicap angepasst ist.

Späte Folgen eines Unfalls
Ganz anders liegt der Fall von Wilhelm 
Kranz*. Sein Unfall ereignete sich bereits 
1982. Am Unfalltag fuhr er eine Ladung Kalk-
schlamm zur Kläranlage. Beim Entladen mit 
der Pumpe platzt der Deckel des Containers 
auf und der Versicherte stürzt vom Tank. Ne-
ben Kalkverätzungen im Gesicht, an den 
Augen und an beiden Unterarmen hat Wil-
helm Kranz Brüche im Lendenwirbelbereich. 
Die Folgen des Unfalls: Eine Teillähmung 
des rechten Beines, eine herabgesetzte 
Sehschärfe auf dem rechten Auge und Läh-
mungen des unteren Verdauungstrakts. Der 
Versicherte kehrt nach langen Krankenhaus-
aufenthalten 1985 in sein Einfamilienhaus 
zurück. Eine erneute Arbeitsaufnahme ist 
ihm nicht möglich, er erhält eine Rente von 
der BG Verkehr. 

Mit seinem Reha-Berater steht Wil-
helm Kranz in den kommenden 22 Jahren in 

*) Name von der Redaktion geändert

Wohnen ohne Barrieren
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WOHNUNGSHiLFE - EiNE LEiSTUNG DER BERUFSGENOSSENSCHAFTEN

Bei der BG Verkehr arbeiten bundesweit 17 Reha-Berater. ihre wich-
tigste Aufgabe ist die persönliche Betreuung besonders schwer ver-
letzter Versicherter. Diese Aufgabe beginnt mit dem Rehaplan, der in 
Zusammenarbeit mit den Versicherten, den Ärzten und den Thera-
peuten erstellt wird. Er ist dafür da, einen möglichst guten und ra-
schen  Heilverlauf zu erreichen. Hieran schließt sich die berufliche 
und soziale integration der Versicherten an. 

Besonders schwere Verletzungen erfordern auch eine Anpassung 
des Wohnraums, die im Sozialgesetzbuch als Wohnungshilfe be-
zeichnet wird (§ 41 SGB Vii). Abhängig von Art und Schwere der Fol-
gen des Unfalles übernimmt die Berufsgenossenschaft insbesonde-
re Kosten für den Umbau und die Erweiterung der bisherigen Woh-
nung oder sie beteiligt sich an den Kosten für die Errichtung neuen 
behinderungsgerechten Wohnraums.

regelmäßigem Kontakt und klärt mit ihm 
alle notwendigen Behandlungen und Kos-
ten, die im Zusammenhang mit seinem Un-
fall entstehen. Trotz regelmäßiger Behand-
lungen bereiten die Unfallfolgen dem inzwi-
schen 72-jährigen Versicherten zunehmend 
Probleme. ihm fällt es schwer, die Treppe zu 
überwinden und in 
die Badewanne zu 
steigen. Der Reha-
Berater vereinbart 
deshalb ein persön-
liches Treffen im 

Haus des Versicherten. Anpassungen an 
seine Behinderung sind unbedingt erforder-
lich. 

Nach Beratung durch ein Architektur-
büro wird die Wohnsituation an seine Be-
hinderung angepasst: Ein Treppenlift und 
eine ebenerdige Dusche werden eingebaut, 

dazu im Bad ein un-
terfahrbarer Wasch-
tisch und ein indivi-
duell angepasstes 
WC. Für den direkten 
Zugang vom Schlaf-

Mobilität und  barrierefreies Wohnen sind Voraussetzungen für ein selbstbestimmtes Leben mit Handicap

zimmer zum Bad wird eine Tür verbreitert. 
Mit dem Abschluss eines Wartungsvertrages 
für den Treppenlift enden 2008 die von der 
BG Verkehr veranlassten und finanzierten 
Umbaumaßnahmen.

Umzug in eine neue Wohnung
Der Arbeitsunfall von Peter Mandelt* ge-
schieht mitten in der Nacht, im Juli 2004. Er 
ist Beifahrer, als sein Kollege mit dem Lkw 
auf einen Tieflader auffährt. Bei dem Unfall 
werden Beine und Füße von Peter Mandelt 
eingequetscht. 

im rechten Fußbereich sind die Verlet-
zungen so schwer, dass sich die Ärzte zu 
einer Unterschenkelamputation entschei-
den. Aber auch das linke Bein und der linke 
Fuß sind erheblich verletzt und wenig be-
lastbar. Peter Mandelt ist deshalb in den 
ersten Wochen auf einen Rollstuhl angewie-
sen. Erst später beginnt der mühsame Pro-
zess, mit einer Prothese laufen zu lernen. 

Peter Mandelt wohnt allein. Seine  
Wohnung ist für eine starke Gehbehinde-
rung nicht geeignet. Er denkt zunächst an 
einen Umzug in betreutes Wohnen, die War-
telisten sind jedoch viel zu lang. Noch wäh-
rend der Rehabilitation beginnt deshalb mit 
Unterstützung der Familie und des Reha-Be-
raters die intensive Suche nach einer behin-
derungsgerechten Wohnung. Leider vergeb-
lich. Peter Mandelt entscheidet sich des-
halb, eine Wohnung zu beziehen, bei der er 
einige Stufen überwinden muss. 

Das geht auch einige Jahre gut. Leider 
verschlechtert sich sein Gesundheitszu-
stand im Laufe der Jahre. Zusammmen mit 
dem Reha-Berater beginnt erneut die Suche 
nach einer bedarfsgerechten Wohnung. 
Ende letzten Jahres kann Peter Mandelt in 
eine barrierefreie Wohnung umziehen. Die 
Umzugskosten übernimmt in beiden Fällen 
die BG Verkehr.

Bei der BG Verkehr betreuen  
17 Reha-Berater die  

besonders schwer verletzten 
Versicherten
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NATO-Mit-
glied

nord.
Götter-
ge-
schlecht

Angel-
stock

Stein-,
Metall-
zeich-
nung

®

MitMachen und Gewinnen

Die Buchstaben von 1 bis 9 ergeben das Lösungswort
1. Preis: 50 Euro
2.-5. Preis: 25 Euro
in jeder ausgabe des Sicher-
heitsProfi veröffentlichen wir 
ein Rätsel. 
Kleiner tipp: die Lösung hat 

diesmal etwas mit der neuen Be-
rufsgenossenschaft zu tun. die 
Gewinner werden ausgelost, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
(Mitarbeiter der BG Verkehr dür-
fen nicht teilnehmen.)

Zuschriften an:
BG Verkehr, Kommunikation, 
22757 Hamburg

Einsendeschluss:
13. März 2010

www.jwsl.de
haben Sie auszubildende im Betrieb? 
dann schauen Sie sich doch mal auf 
den Seiten der aktion „Jugend will 
sich(er) leben“ um. Vielleicht sind die 
Filme und infos für ihre azubis ein  
lohnender tipp. 

www.fahrer-assistenz-systeme.de
Über die neuen elektronischen techno-
logien wird viel geredet und geschrie-
ben. aber wie funktioneren eigentlich 
Spurassistent, abstandsregeltempomat 
und elektronisches Stabilitätspro-
gramm? infos und kleine Filme finden 
Sie auf der aktionswebsite.

www.bg-verkehr.de
nicht vergessen: die BG Verkehr ist seit 
1. Januar unter dieser adresse online.

NEU IM NETZ

204.305
Mitgliedsunternehmen gehörten am  
1. Januar 2010 zur Berufsgenossen-
schaft für transport und Verkehrswirt-
schaft.

die ZahL

Abgerutscht

auS unFaLLMeLdunGen deR BG VeRKehR

Der Mitarbeiter in einer Autowaschanlage ist 
beim Entfernen einer Folie mit dem Glasscha-
ber abgerutscht und hat sich am linken Ring-
finger eine Schnittwunde zugezogen.

Handbremse nicht angezogen
Als der Fahrer ausgestiegen war, kam sein 
Lkw ins Rollen, da die Handbremse nicht an-
gezogen war. Beim Versuch wieder in den 
Lkw einzusteigen, rollte dieser mit dem Rad 
über den rechten Fuß. Der Fahrer erlitt mehre-
re Brüche im Mittelfußbereich.

Leiterunfall an Land
Bei Wartungsarbeiten an einem Magnetbandab-
scheider an der Schredderanlage für Verpa-
ckungsmaterial ist die angelegte Aluleiter weg-
gerutscht. Gleichzeitig ist der Schlosser fehlge-
treten und hat dabei die Balance verloren. Er ist 
ca. 2 m auf den rechten Fuß gestürzt und hat sich 
dabei einen Sprunggelenksbruch zugezogen.

Gestolpert
Ein Lkw-Fahrer ist bei Ausladearbeiten über eine 
Palette gestolpert und mit dem linken oberen 
Sprunggelenk umgeknickt. 

Rollende Kabeltrommel
Beim Rangieren einer Kabeltrommel auf dem 
Lkw kam diese ins Rollen. Der Fahrer wollte 
sie aufhalten und hat sich dabei die linke 
Hand gequetscht.

Leiterunfall an Bord
Um Konservierungsarbeiten am Schornstein 
durchzuführen, stellte der Matrose eine Lei-
ter auf und wollte sie am oberen Ende si-
chern. Die Leiter rutschte auf dem nassen 
Deck ab. Bei dem Sturz zog sich der  Matrose 
Prellungen und eine Schnittwunde zu.
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Faxbestellung 040 3980-1040
Mit diesem Fax bestellen wir

 kostenlose Sonderdrucke des SicherheitsProfi 1/2010

 Unfallverhütung in der Pferdehaltung

 Für Mitgliedsbetriebe der BG Verkehr sind drei Exemplare kostenlos, jedes weitere kostet 1,60 Euro zuzüglich 
Porto und Verpackung.  
Nichtmitglieder bezahlen für jedes Exemplar 1,60 zuzüglich Porto und Verpackung.

Firmenname

zu Händen

Straße       Postfach

Ort

Datum       Unterschrift

Datenschutzvereinbarung: Mit der Übermittlung meiner Adressdaten an das von der BG Verkehr beauftragte Versandunternehmen GSV 
GmbH erkläre ich mich einverstanden. Die Adressdaten dienen ausschließlich dem einmaligem Versand. Eine Weitergabe an Dritte ist 
untersagt.

RiSiko RAuS
Die neue Präventionskampagne  
der BG Verkehr

REpoRtAGE
Unterwegs mit einem Briefzusteller 

Ihr nächster SicherheitsProfi: 13. März 2010 
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Niemals ohne
Schutzbrille 
schleifen
Sebastian Sprenkel
Azubi auf einem Schwergutschi� 




